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Poſtzeitungsliſte Nr. 2943

Expedition der „Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Deutſches Reich.
Das Kaiſerpaar wird am 4. September Mittags, das

Zarenpaar am 5. September Vormittags 9 Uhr in Breslau
eintreffen.

Wie aus Kiel gemeldet wird, ſoll zu dem bevorſtehenden
Beſuche des Zaren die geſammte Herbſtübungsflotte im dortigen
Kriegshafen anweſend ſein.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Freiherr von
Marſchall, hat ſich geſtern Abend zum Vortrag bei Sr. Majeſtät nach
dem Neuen Palais begeben.

Am Sedantage wird wie das „Berliner Tgbl.“
meldet die Berliner Börſe fortan nicht mehr geſchloſſen.
„Auch anderweitig“ ſoll nach dem genannten Blatte, nachdem

nunmehr 25 Jahre ſeit dem Kriege 1870/71 verfloſſen ſeien, die
Feier einzelner Gedenktage an den Krieg „nicht mehrganzin den bis
her üblich geweſenen Formen erfolgen.“ Warum nicht Es
däucht uns doch, daß es recht nothwendig ſei, jahraus, jahrein
gerade der jüngeren Generation in einem patriotiſchen Ge
denktage vor Augen zu führen, mit welchen Opfern die Reichs
einheit und die Großmacht Deutſchlands errungen und wie
nothwendig es ſei, dafür einzuſtehen. daß die Früchte dieſes
Opfers uns erhalten bleiben. Soll etwa die Abneigung der
Börſe, ein patriotiſches Volksfeſt mitzufeiern, auf Rechnung
des Börſengeſetzes geſtellt werden Jn dieſem Falle würde
es, wie beim Getreideterminhandel, auch ohne Börſe gehen die
„anderweitige“ Abſtinenz“ aber wird man ſich dann noch näher
betrachten müſſen.

Wie telegraphiſch aus München gemeldet wird, hat der
dortige Finanzminiſter die Konvertirung der bayeriſchen
4prozentigen Staatsſchulden auf 3 Prozent ange-

[Nachdruck verboten.

Ein weiblicher Rethuſalem.
Von Dr. Paul Holz hauſen (Bonn).

Alte Leute erinnern ſich wohl noch hier und da jener
Emigrantenzüge aus den dreißiger Jahren dieſes Jahrhunderts.
Langhaarig, in polniſchen Schnürröcken, um die Lippen ein
melancholiſches Lächeln, das ihnen bei weichherzigen Frauen
Mitleid und Bewunderung eintrug, ſo zogen ſie durch Deutſch
land, um der Knute des Zaren Nikolaus zu entrinnen, die in
ihrer Heimat nach der Niederwerfung des großen Aufſtandes
von 1831 unbarmherzig wüthete. Sie waren damals in unſerem
Lande ungemein populaär, und auch das finanzielle Defizit, das
ie überall mit ſich herumführten und das Heinrich Heine in
ſeiner Krapulinski- und Waſchlapski-Romanze humoriſtiſch ver
werthete, vermochte die Sympathien für die Flüchtigen bei der
nach politiſcher Freiheit lechzenden und deshalb für jede Art
von Freiheitskampf begeiſterten Generation der dreißiger Jahre
kaum herabzumindern.

Eine merkwürdige und eigenartige Perſönlichkeit aus jener
von dem heutigen Geſchlechte ſchon nicht mehr völlig verſtandenen
Zeit iſt am Montag, den 20. Juli d. J. aus dem Leben ge-
ſchieden. Anna Roſtkowska geborene Mazurkiewicz, war der
Name dieſer Veteranin, die das mythiſche Alter von hundert-
undzwölf Jahren erreicht hat. Sie hatte in Frankreich eine
zweite Heimath gefunden und wohnte in Aniche, einem der
Mehrzahl deutſcher Leſer wahrſcheinlich unbekannten Städtchen
des Departements du Nord.

Es war zur Pfingſtzeit des Jahres 1895, als ich meine
Theilnahme an dem Einweihungsfeſte der franzöſiſchen Nord
univerſität in Lille zu einer Streiferei durch das Departement
und zu einem Ausfluge nach Aniche benutzte. Nach
dem ich noch am Tage vorher eine von den Liller Studenten
veranſtaltete „Kermesse Hamwande“ beſucht, fuhr ich
in der Morgenfrühe über Douai, deſſen gothiſches
Rathhaus mit dem prächtigen beffroi („Glockenthurm“)
noch von den Zeiten Gottfrieds von Bouillon zu erzählen
Daß zwiſchen den rauchenden Eſſen und Schloten der induſtrie-
reichen Gegend nach dem Städtchen Aniche, das wie ſo manche
andere dieſes Departements ſein Daſein den Hochöfen und
Glasfabriken verdankt. Der Pfarrer des Städtchens, Herr
Colomb, ein. liebenswürdiger und gebildeter Mann, hatte ſich

ordnet die Jnhaber der Anleihe- Obligationen haben ſich bis
zum 15. September zu erklären, falls ſie die Zinsherabſetzung
ablehnen und die Auszahlung des Kapitals verlangen wollen;
bis zum 31. März 1897 erfolgt die Verzinſung mit 4 Prozent.
Damit hat der zweitgrößte Bundesſtaat die Maßregel ange-
ordnet, von welcher der Schatzſekretär Graf Poſadowsky am
2. Mai d. Js. im Reichstag erklärte, daß das Reich in der
Angelegenheit nur in Uebereinſtimmung mit den Einzelſtaaten
vorgehen könne. Ob eine ſolche Uebereinſtimmung des Einzel-
an Bayern mit dem Reiche herbeigeführt worden, iſt nicht
bekannt.

Freiſinnige Fabeln. Was über die Mittheilung des
„ReichsAnzeigers““ bezüglich der Militärgerichtsordnung Alles
in den Zeitungen zuſammengefabelt wird, dafür liefert die
„Danziger Zeitung“ ein erheiterndes Bild. Sie ſchreibt,
nachdem ſie die Mittheilung als eine „That“ gefeiert, wörtlich:

„Ueber die Vorgeſchichte dieſer That erfahren wir aus der
ſelben Quelle, daß nach einem Vortrag des Fürſten der Kaiſer
nach kurzer Berathung mit General von Hahnke und Herrn von
Lucanus den Reichskanzler zu der bekannten Veröffentlichung
autoriſirte. Jm Laufe des Vortrages hat Fürſt Hohenlohe in der
ihm eigenen lonzilianten Form ſeinem kaiſerlichen Neffen den
Wunſch auf Entbürdung vom Amte zu erkennen gegeben und
dieſen Wunſch mit ſeinem Alter und ſeinem Engagement in der
Militärſtrafprozeßordnung motivirt. Außerdem hat Fürſt Hohen
lohe ſchon früher darauf hingewieſen, daß er ſich außer Stande
fühle, die parlamentariſchen Geſchäfte ohne die Einbringung der
Vorlage zu leiten. Der Kaiſer, auf den beſonders die Aeußerungen
der ſüddeutſchen Zeitungen tiefen Eindruck gemacht haben hat
ſich dann entſchloſſen, dem Reichskanzler das Opfer zu bringen.“

Nun befindet der Reichskanzler ſich aber bekanntlich ſeit
dem 15. Auguſt nicht mehr in Berlin, was man doch auch in
Danzig wiſſen könnte. Von einem „Vortrag“ des Reichs-
kanzlers mit Rücktrittsdrohung uſw., der der Mittheilung im
„Reichsanzeiger“ vorangegangen ſein ſoll, iſt mithin ebenſo
wenig die Rede wie von dem „tiefen Eindruck“, den ſüddeutſche
Zeitungen auf den Kaiſer gemacht und den Monarchen be-
wogen haben, „dem Reichskanzler das Opfer zu bringen“, über
das man bereits in Wilhelmshöhe einig war. Charakteriſtiſch
dabei iſt, daß dieſe „liberale“ Zeitung ohne jedes Bedenken
auch noch die Behauptung abdruckt, wonach der Kaiſer dem
Reichskanzler gegenüber den Rath der beiden Kabinetschefs ein-
geholt hätte! Man weiß kaum, ob man ſolche Zerrbilder be-
lachen oder bedauern ſoll.

Eine Palafſtrevolution in der Redaktion de
„Vorwärts.“ Ein merkwürdiger Zwiſt iſt in der ſozial-
demokratiſchen Partei ausgebrochen. Es handelt ſich um nicht
mehr oder weniger als um eine Auflehnung gegen die Autorität
des Parteiführers Liebknecht ſeitens der Redaktion des „Vor-
wärts.“ Zwiſchen dem „Genoſſen“ Dr. Quarck und dem Ver-
einsorgan haben ſich ſtarke und noch ſtärkere öffent-
liche Auseinanderſetzungen betreffs der Gewerkſchaftsbewegung
entſponnen, bei denen ſich Dr. Quarck auf die Zuſtimmung des
zeitig verreiſten Chefredakteurs des „Vorwärts“ Liebknecht be
zogen hat. Jn einer langen gemeinſamen Erklärung kommt
nun die Redaktion des „Vorwärts“ unterzeichnet haben

auf eine briefliche Anfrage freundlich erboten, mich zu dem
unwirthlich ausſchauenden Backſteinhäuschen der Rue Delhay
zu begleiten, in deſſen Räumen das mehr als hundertjährige
Weſen hauſte, deſſen ſeltſame Lebensſchickſale mich zu dem
Streifzuge durch dieſe an maleriſchen Reizen arme Gegend
veranlaßt hatten. Wir traten ein. Jn einem großen, ärmlich
ausgeſtatteten, aber mit großer Sauberkeit gehaltenen Zimmer
ſaß eine gebeugte, weißhaarige Frau. Von „polniſcher Wirth-
ſchaft“ war in dem Gemache nichts zu verſpüren, obwohl es,
wie ein kleiner Feuerheerd und die davor angehäuften Kohlen
vorräthe, ſowie auch einiges Geſchirr und ein
Eimer mit Gemüſeabfällen zeigten der Alten
nicht allein als Wohnzimmer und „Empfangsſalon“,
ſondern auch gleichzeitig als Küche und Vorrathskammer diente.
Die alte Polin ſie zählte damals 111 Jahre war mit
Sorgfalt gekleidet. Denn ſie war auf den Beſuch vorbereitet
geweſen und hatte es ſich nicht nehmen laſſen, eine ihren Ver
hältniſſen entſprechende Toilette zu machen.

Die alte Dame empfing ihre Gäſte mit großer Zuvor-
kommenheit und bald hatten wir Aniche mit ſeinen qual-
menden Schornſteinen in de siècle vergeſſen und lebten ganz
auf den blutigen Schlachtfeldern der Vorzeit. Anna Mazur-
kiewicz war am 19. März 1784 geboren. Sie hatte 1812 den
Zug der „großen Armee“ durch Polen geſehen und beſaß ein
altes, vergilbtes Bild, einen von einem verblichenen Goldrahmen
umfaßten Stahlſtich, welcher einen polniſchen Offizier aus jener
Zeit darſtellte, ihren Bruder, dem ſeine Tapferkeit bei Smo-
ar oder Borodino den Orden der Ehrenlegion eingetragen

atte.
Es iſt ein kühnes Geſchlecht geweſen, dieſe Mazurkiewicz.

Denn als an dem verhängnißvollen Novemberabend von 1830
die Warſchauer Studenten und Militärſchüler den Palaſt des
ruſſiſchen Großfürſten Konſtantin überfielen, als bald darauf
ganz Polen aufftand, da war auch Anna Mazurkiewicz mit in
den Kampf gezogen. Sie hatte ſich einer Kompagnie des
10. polniſchen Linieninfanterieregiments angeſchloſſen, in dem
ihr Gatte Roſtkowsky Hauptmann war. Als Wundarztgehilfin
hatte ſie Kranken und Verſtümmelten Dienſte geleiſtet und nicht
weniger als vierzehn Schlachten und Gefechte mitgemacht.
dere Kenntniſſe in der Chirurgie und ihre Geſchicklichkeit im

rbinden und Behandeln von Wunden war eine ſo große,
daß, wie mir der Pfarrer und eine anweſende Nachbarin ein

Adolf Braun, Auguſt Enders, Auguſt Jacobey, Hugo Poetzſch,
Robert Schmidt, Wilhelm Schröder, die Unterſchrift Ledebour's
fehlt zu folgenden ketzeriſchen Darlegungen und ſogar zu
einer Streikandrohung:

Ungewöhnlich erſcheint uns das Verhalten des Genoſſen Lieb,
knecht, der als Chefredakteur des „Vorwärts“ ſeine Zuſtimmung
zu einer derartigen Anrempelung ſeiner Kollegen gegeben haben ſoll.
Genoſſe Liebknecht iſt ſeit Wochen in Erfüllung von Pflichten, die
in Folge ſeiner Stellung in der Partei auf ihm laſten, gezwungen,
von bier ferne zu weilen. Wenn, wie es nach dem Vorgehen des
Genoſſen Liebknecht faſt den Anſchein hat, das Prinzip der Gleich-
berechtigung aller Redakteure, ohne welches Schaffensfreudigkeit und
einheitliches Arbeiten unmöglich iſt, in der Redaktion des „Vor
wärts“ in Zukunft keine Geltung mehr haben ſoll, alſo nur der
Wille des Einzelnen und ſei es auch der einer anerkannten Autorität,
wie der des Genoſſen Liebknecht, allein maßgebend ſein ſollte, dann
würden wir eine ſolche Stellung unſerer für unwürdig erachten
und unſere Aemter in die Hände der Partei zurück-
geben müſſen.

Ueber ein neues Beiſpiel von polniſcher Ueber-
hebung und deutſcher Langmuth wird den „Berl. N. N.“
von Colberg Folgendes geſchrieben „Jm hieſigen Seebad
ſpielte am 21. d. M. die deutſche Kurkapelle zweimal die
polniſche Hymne; einmal als Theil eines Potpourri, das
zweite Mal als beſondere Einlage auf Wunſch der polniſchen
Kurgäſte. Daß es an demonſtrativem Beifall ſeitens der Polen
nicht fehlte, brauche ich wohl nicht erſt zu betonen. Er-
wähnenswerth iſt vielleicht noch, daß der rückſichtsvolle
Kapellmeiſter auch auf ſeinem Programm die pol-
niſchen Muſikſtücke in polniſcher Sprache
aufführte. Man braucht nicht Polenfreſſer zu ſein, um an
ſolchen Dingen berechtigten Anſtoß zu nehmen. ie würde es
wohl einem deutſchen Kapellmeiſter ergehen, der es wagte,
etwa in Krakau auch nur einmal „Deutſchland über Alles“ zu
ſpielen? Aber der Deutſche, bieder, fromm und ſtark, entbehrt
immer noch des nöthigen nationalen Stolzes, der ihn befähigen
würde, wenigſtens im eigenen Lande ſolchen höchſt überflüſſigen
Kundgebungen einer feindlichen Minderheit entgegenzutreten.
Wenn das möglich iſt in der Vaterſtadt Nettelbeck's, die in
ſchwerer Zeit ſo überaus rühmliche Beweiſe von deutſcher
Tapferkeit, Treue und Hingebung gegeben hat, kann man ſich
da noch über ähnliche Vorgänge in Poſen oder Gneſen wundern

Die Kaiſerliche Verordnung vom 20. Auguſt,
wonach in Ergänzung der Verordnung vom 12. Dezember 1894
beſtimmt wird, daß das Auswärtige Amt, KolonialAbtheilung,
für die Bearbeitung der ſämmtlichen Angelegenheiten der
Schutztruppen zufſtändig ſein ſoll, bringt die Reorganiſation
der Schutztruppen zum Abſchluſſe. Die Verordnung vom
12. Dezember 1894 hatte die geſammte Verwaltung derSchutzgebiete,
einſchließlich der Behörden und Beam'en, der Kolonial- Abtheilung
unterſtellt; dabei fehlten die Schutztruppen, die einen eigenen ſelbſt
ſtändigen Körper unter getrennter Verwaltung bildeten. Nun ſind
auch dieſe in denſelben Rahmen hineingebracht und eine einheitliche
KolonialVerwaltungiſt geſchaffen, wie ſie in anderen Kolonialſtaaten
beſteht. Die Schwierigkeiten, welche die Herſtellung dieſer Neu-
ordnung gemacht hat, beweiſt am beſten, wie weit wir in der
oberen Verwaltung der Schutzgebiete auf Abwege gekommen

Feldchirurgin noch in ihrem hohen Lebensalter bei der Be-
handlung von Verletzungen konſultirte und zuzog. Ja, noch
ein oder zwei Jahre vor ihrem Tode hatte die weit über
Hundertjährige ein verunglücktes Kind allein verbunden.
Kranken Hülfe zu bringen, war das Element der wackeren alten
Seele, und als die Kinder der Nachbarin, einer hübſchen
brünetten Nordfranzöſin, vor etißa zwei Jahren ernſtlich
erkrankten, hielt die uralte Frau noch mehrere Nächte
hinter einander bei ihren Lieblingen getreulich Wache.

Nach der Niederwerfung des polniſchen Aufſtandes flüchtete
der Hauptmann Roſtkowsky nach Frankreich, wo er ſpäter
Faktor auf einem der induſtriellen Werke von Aniche wurde
und vor vielen Jahren ſtarb. Seine Frau gebar ihm ſechzehn
Kinder, von denen auch das Letzte, ein Sohn, im Alter von
etwa achzig Jahren der Mutter im Tode vorangegangen iſt.
Anna Roſtkowska hatte ſelbſt ſchon die Grenze der Siebziger
erreicht, als wiederum ein Bonaparte an die Spitze des fran
ſchen Staatsweſens trat und ſich der Zug der „großen

rmee“ gegen Rußland in dem Krimfeldzuge von 1855 wieder
erneuerte. Da loderte der glühende Haß, den die polniſche Emi-

grantin gegen die Ruſſen hegte und den man noch in den leb-
haften Augen der Hundertjährigen funkeln ſah, in wilden
Flammen empor. Die tapfere Frau verließ die zweite Heimath
und ihre zahlreiche Familie, eilte nach Paris und trat als aide-
chirurgienne in das 2. franzöſiſche Linienregiment ein Wie
in der Kampagne von 1831 trug die rieſenſtarke Polin die
Verwundeten auf ihren Schultern aus dem Feuer und machte
den ganzen Feldzug, Sebaſtopol, den Malakoffſturm und die
Choleraepidemie mit.

Das Alles klang wie ein Märchen, und der kühle Deutſche
mochte wohl ein etwas ungläubiges Geſicht gezogen haben, als
die Alte, die eine gute Doſis esprit und auch ein Quentchen
Malice beſaß, mit feinem Lächeln aufſtand und in ihr Schlaf-
zimmer trippelte. Hier begann ſie mit Hülfe der nacheilenden

achbarin in einem großen Kaſten zu kramen. Es waren ihre
Militärpapiere, von deren Richtigkeit ſich der Verfaſſer dieſer
kleinen biographiſchen Skizze ſelbſt überzeugen konnte. Da lag,
in ein altes Läppchen vergriffenen Seidenpapiers gewickelt, der
Orden vom weißen Adler der Polen ihr koſtbarſter Schatz,
den ihr der Feldzug von 1834 eingetragen hatte. Ebenſo hatte
die Kaiſerliche Regierung Napolens III. der tapferen Veteranin

ſtimmig verſicherten, der Wundarzt von Aniche die einſtige
ihre Anerkennung rn und derſelben noch durch die
Verleihung einer lebenslänglichen Penſion von 300 Franken



e

waren. Während andere Staaten ihre Colonial Verwaltung
immer mehr konzentrirten, die Verwaltungschefs erhöhten und
mit größeren Vollmachten ausſtatteten, war ſeit 1890 bei uns
eine Zerſplitterung durch Vertheilung der Vefugniſſe auf ver
ſchiedene Behörden eingetreten, welche zu vielen Hemmniſſen
führte. Nunmehr ſind wir am Anfange einer neuen Periode

agelangt, die beim richtigen Anfaſſen der Dinge viel verſpricht.

Das Maſſaere in Konſtantinopel.
Der „kranke Mann am Bosporus“ hat eine ſo bewunde-

rungswürdige Lebenszähigkeit ſelbſt in den verzweifeltſten
Situationen entwickelt, daß der Gleichmuth, mit dem maßgebende
politiſche Kreiſe die letzten Tumulte in Konſtantinopel beur-
theilen, begreiflich erſcheint. So lange die Großmächte ein

Jntereſſe daran haben, das Leben des kranken Mannes er
halten, werden ein paar hundert arme, ſchlechtbewaffnete Arme-
nier dem osmaniſchen Reiche ſchwerlich den Untergang bereiten,
ſelbſt wenn ſie die Ottomanbank völlig ausgeplündert hätten.
Aber ſo erfolglos auch der neueſte Putſch, gleich ſeinen zahl
reichen Vorgängern, verlaufen mag, wird er doch für die Aerzte,
die am Lager des kranken Mannes verſammelt ſind, eine ernſte
Mahnung ſein müſſen, die Heilungsverſuche in beſchleunigterem
Tempo als bisher fortzuſetzen.

Ueber die Erſtürmung der Ottomanbank und die in Kon
ſtantinopel ausgebrochenen Straßenkämpfe erhalten wir folgende
Mittheilungen: Hundert Bewaffnete, nach türkiſcher Verſion
Armenier, drangen in die Ottomanbank ein, machten die
Wachen und Kanzleidiener nieder und ſtürzten ſich auf die
Beamten. Das Bankhaus wurde ſofort von Gendarmerie cer
nirt, auf welche alsbald von oben geſchoſſen wurde. Die
Schüſſe wurden von unten her erwidert. Mittlerweile be
ann in Stambul und Galata eine furchtbare Hetzjagd.
auſende mit Knütteln, Hacken und Revolvern

bewaffnete Türken ſtürzten mit wildem Geheul
durch die Straßen und erſchlugen erbarmungslos die ihnen
begegnenden Armenier. Die Polizei war gegen dieſe beſtialiſche
Menge machtlos. Todte und Verwundete wurden durch die
Straßen geſchleift und zu Haufen zuſammengeworfen. Die
armeniſchen wurden total geplündert. Infanterie
Truppen ſahen Gewehr bei Fuß zu, wie ſich die ſchändlichen
Szenen abſpielten.

Aus Konſtantinopel wird nach Paris gemeldet: Jn Ab
weſenheit des franzöſiſchen Botſchafters ließ der Geſchäftsträger
den Botſchaftsgarten durch zwölf Matroſen des Stationsſchiffes
„Flèche“ beſetzen. Morgen wird ein aus Kreta kommandirtes,
franzöſiſches Schiff erwartet. Ueber den Urſprung der Unruhen
wird gemeldet, der armeniſche Patriarch Jsmirlian, welcher kürzlich
wegen Aufwiegelung zur Demiſſion gezwungen wurde, beſitzt einen
großen Anhang in der armeniſchen Bevölkerung, deren Führer,
um in den Beſitz einer Jnſurgentenkaſſe zu gelangen
den Plan der Plünderung der Ottomanbank in's Werk ſetzten.
Man ſchätzt die Zahl der armeniſchen Eindringlinge auf 300.
Sie waren mit Revolvern und auch mit einigen nach
anarchiſtiſchem Rezept verfertigten, primitiven Bomben be-
waffnet. Jn Galata und Pera kam es zwiſchen Softas undArmeniern zu den blutigſten Meſſertämpſen Zwei Offiziere

und mehrere Soldaten wurden durch Bomben getödtet. Die
armeniſchen Kaufleute ſchloſſen wohl ihre Geſchäftsläden, doch
wurden die Thüren erbrochen und geylöndent Der Zulon
ließ den Botſchaftern d
Maßnahmen r Mi efrechter
v 2 5 vuvrit.

5uſage machen, daß die umfaſſendſten
halhung der Ordnung getroffen

ihre Buregux. Niemand von ihnen iſt verletzt Sie fanden
Alles in Ordnung, es war nichts geraubt.

Der Aufſtand begann Londoner Berichten zufolge damit,
daß auf türkiſche Beamte in Galata geſchoſſen wurde. Die
Polizei wollte Verhaftungen ſie wurde jedoch um
zingelt und mißhandelt. Abends ſchwoll die bewaffnete Menge
in bedenklichſter Weiſe an und es wurde weiter auf die Türken
geſchoſſen. Sieben armeniſche Rädelsführer wurden in der
Nacht gefangen genommen und eingekerkert. Auch ſind zahl
reiche Verhaftungen erfolgt.
verdächtig betrachtet und ebenfalls verhaftet. Der Palaſt des
tag wurde nicht angegriffen. Die türkiſchen Behörden
ſagen, daß die Anweſenheit fremder Kriegsſchiffe die Armenier

noch ermuthige. 8
Konſtantinopel 27. Auguſt. Die Situation iſt fort

dauernd gefährlich. Am Quai in Galata wurden ſechsundvierzig
Armenier im Kohlendepot auf einem Haufen erſchlagen, vierzehn
Armenier, die von einem engliſchen Handelsſchiff herabkamen
oder herabgeholt wurden, ins Waſſer geſchleudert. Jm neuen Haus
der orientaliſchen Eiſenbahnen Sirkedſchi wurden alle Armenier
abgefangen und mit Knütteln, Schaufeln und Eiſenſtangen er
mordet. Im Perron des Bahnhofes ſelbſt wurde ein armeniſcher
Heizer von der Lokomotive herabgeriſſen.

An der Wachſtube der Polizei von Galata ſtand auf der Straße
eine offene Kiſte mit Patronen und Revolvern, welche an Türken
vertheilt wurden. Soweit bisher bekannt, leiſtete kein Armenier
Widerſtand. Auf der Brücke wurde ein Armenier ins Waſſer ge
worfen. Türken warfen Steine auf ihn, jedesmal wenn er auf-
tauchte. Die Armenier ſollen Nachts von engliſchen Matroſen
aus der Ottomanbank geholt worden und auf die engliſchen
Stationen worden ſein. Die Menge der Opfer iſt unge-
heuerlich. Auf den Straßen bildet Militär überall Spalier und
ſperrt die Wege. Ueber 100 Armenier flüchteten ſich auf griechiſche
Barken und werden von türkiſchen Rotten blokirt. 8

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Den Armeniern, die in
die Ottomanbank eingedrungen waren, wurde, da ſie drohten, das
Bankgebäude in die Luft zu ſprengen, nach langen Verhandlungen
um 2 Uhr Nachts freier Abzug auf der Privatyacht des General
direktors Vincent geſtattet. Die Bank hat keinerlei Schaden er
litten und ihren Geſchäftsbetrieb heute wieder eröffnet.

Oeſterreich.
Zum Wiener Zarenbeſu

Die beiden an der Feſttafel in der Hofburg in franzöſiſcher
Sprache gehaltenen Trinkſprüche haben folgenden Wortlaut.Kaiſer Franz Joſef ſagie:

„Jndem ich Eurer Majeſtät für den Beſuch danke, welchen
Sie ſo gütig waren, mir abzuſtatten, und in welchem ich mich
freue, ein Unterpfand der Freundſchaft zu ſehen, die uns vereint,
trinke ich auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland
und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland.“

Kaiſer Nikolaus II. erwiderte
„Jndem ich Eurer Majeſtät für den liebenswürdigen Empfang

danke, welchen Sie uns zu bereiten ſo gütig waren, trinke ich auf
die Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich und
Königs von Ungarn und auf diejenige der Kaiſerin und Königin.“

Der Zar empfing geſtern Abend den Herzog Philipp von Orleans
in längerer Audienz, was in hieſigen Hofkreiſen das größte Aufſehen
erregt.

Frankreich-
Ein Prediger in der Wüſte.

Clemenceau beſchäftigte ſich heute mit dem Zarenbeſuche und
wiederholt mit der ihm eigenen Schärfe, was bisher über dieſen ge
ſagt wurde. Auch er warnt vor Würdeloſigkeit; zu viel Eifer kann
in der Freundſchaft ebenſo verhängnißvoll werden wie in der Politik.

OHieſes er. Gefühl erfordert Gleichheit, Gegenſeitigkeit und
Zurückhaltung es eng geſch. zu Bedientenhaftigkeit, wenn die
Rolle des einen darin beſteht, ſtcheſtändig anzubieten und das

Alle Verwundeten wurden als

W

Jn der Entwickelung der ſüdafrikaniſchenEreigniſſe 8dürfte vorerſt eine kleine Unterbrechung einireten. Aeußerlich wird
dieſe Muthmaßung durch den ſoeben erfolgten Antritt einer Urlaubs-
reiſe des Kolonialminiſters Chamberlain, ſowie durch den Wechſel in
der Perſon des engliſchen Vertreters in Prätoria unterſtützt. An
Stelle des Herrn de Wet, deſſen „Energieloſigkeit“ ſeit dem Fiasko
des Jameſon'ſchen Heldenritts von der engliſchen Jingopreſſe in
allen Tonarken abgekanzelt wurde, tritt Herr Coningham
Greene, der am 7. November nach ſeinem diplomatiſchen Beſtimmungs
ort abgehen ſoll. Eine mehrmonatige „Schonzeit“ ſteht daher den
Buren wohl in ziemlich gewiſſer Ausſicht. Freilich iſt noch keines-
wegs aller Tage Abend. Daran erinnern mit großer Lebhaftigkeit
die Szenen, welche ſich vor Einſchiffung des nach Natal beſtimmten
9. Lancierregiments ſoeben im Lager von Alderſhot abſpielten.
So ziemlich die geſammte Lagergarniſon war auf den Beinen,
um den Scheidenden das kameradſchaftliche Geleite zu geben.
General Talbot hielt an das Offizierkorps eine Anſprache, worin er
dem Regiment Glück im überſeeiſchen Dienſt und allen erdenklichen
Erfolg wünſchte, falls ihm die Gunſt des Schickſals ermöglichen ſollte,
in Aktion zu treten. Er erſuchte die Offiziere, das Gehörte ihren
Leuten zu wiederholen.

Dieſer Speech, in dem Augenblicke gehalten, wo der Matabele
aufſtand, der bis jetzt zur Begründung der Truppenſendungen nach
Südafrika dienen mußte, am Boden liegt, giebt mancherlei zu
denken.

Aus Sanſibar.
Auf engliſcher Seite iſt bei dem Bombardement ein Offizier

verwundet worden. Es ſoll dies der einzige Verluſt ſein, den die
Engländer erlitten hötten. Der Verluſt der 3 Said Kalid's
ſei bedeutend. Der Vetter des verſtorbenen Sultans, Said bin
Hamond, ſei von den Engländern zum Sultan ausgeruſen worden.

Jn England ſcheint die Stimmung dafür, reinen Tiſch zu machen,
ſehr groß zu ſein ſo ſchreibt die Weſtminſter Gazette“:

„Unſer Auswärtiges Amt hat Glück! Der Tod des Sultans
bietet die lange erwünſchte Gelegenheit, die papierene Souveränität
ein für allemal aus dem Wege zu räumen.

An dem Tage, da dieſer Akt feierlich zelebrirt wird, ſollte die
freiſinnige Caprivi Gemeinde ihrem Patron einen Fackelzug bringen.

Die Vorgänge auf Sanſibar,
die ſich dort anläßlich des Todes des Sultans Hamed bin
Thwain abſpielen, dürften ſchließlich dahin führen, daß die
Engländer der ganzen Sultans wirthſchaft ein Ende machen und
nach Beſeitigung der arabiſchen Dynaſtie Sanſibar zur engliſchenKronkolonie machen. Schon längſt war es mit der errlichkeit

der Sultane nicht mehr weit her, da die Engländer ein begehr
liches Auge auf die reiche Jnſel geworfen hatten und ſich be
ſtrebten, nach und nach dieſe ganz in ihren Beſitz zu bekommen.
Engliſcher Einfluß dominirte bereits auf Sanſibar, als das
deutſchengliſche Afrikaübereinkommen vom Sommer 1890 das
Schickſal der Araberdynaſtie beſiegelte. England wurde damals
in aller Form Rechtens das Protektorat zugeſprochen, welches
am 7. November 1890 formell verkündet würde.

Seitdem führte der Sultan nur ein Schattendaſein; er
ſpielte eine Art prunkender Statiſtenrolle. Sultan Hamed bin
Thwain, im Jahre 1856 geboren, folgte ſeinem Oheim, dem am
5. März 1893 geſtorbenen Sultan Seyid Ali bin Said, deſſen
Vorgänger, Seyid Khalifa, wiederum am 13. Februar 1890
eines plötzlichen Todes geſtorben war. Sultan Seyid Ali bin
Said ſtand bereits ganz unter dem Einfluſſe der Engländer und
war wegen ſeines ſchroffen Auftretens auf der Jnſel ſehr un
beliebt. Noch Said Bargarſch verfügte über alle Staatseinkünfte
e zwei bis drei Millionen Rupien jährlich) als Privat

Wie über London aus Konſtantinopel gemeldet wird, gelang es
erſt um 3 Uhr 30 Minuten Morgens den türkiſchen Truppen
nach heftigen Kämpfen, die Armenier von der Banque ottomane
u vertreiben. Sie flohen nach Galata und Pera, verfolgt von
en türkiſchen Soldaten, denen Muſelmanen, geführt von

Studenten der Theologie, zu Hilfe kamen. Die Armenier be
vutzten Meſſer und warfen Bomben. Sie tödteten einige Offi-
ziere und Soldaten. Bei der Verfolgung wurden mehrere
armeniſche Läden geplündert. Die Kämpfe dehnten ſich bis
Stambul aus. Die Stadt iſt aufgeregt. Angriffe der Volks-
menge auf die Armenier werden befürchtet. Ein franzöſiſches,
ein deutſches und ein engliſches Kriegsſchiff landeten bei Taphne
Soldaten. Die Beamten der Bank kamen Morgens wieder in

Geſchäft des andern von ſo viel Liebe Beunatan darin, ſich die
Hingabe gefallen zu laſſen. Rußlands Intereſſe war 1870 uns zer
malmen zu laſſen, heute iſt es entgegengeſetzt. Rußland hat aus
unſerer Niederlage Nutzen gezogen, es iſt bereit, aus unſerer Wieder
aufrichtung Nutzen zu ziehen. Das iſt die nackte Wahrheit, das iſt
der eingeſtandene Grund, weshalb unſer großer Freund uns beſucht.

r ſeinem Intereſſe iſt es auch, daß unſere Begeiſterung entfeſſelt wird.
ir wollen, daß Rußland das Werkzeug unſerer Revanche werde; wenn

wir das Gegentheil behaupteten, würde Niemand uns glauben, es iſt alſo ein
facher, es einzuräumen. Vergeſſen wir alſo nicht, daß wir ein Geſchäft machen
wollen, nichts als ein Geſchäft, und man erzähle uns keine Geſchichten
von der idealen Schönheit unſerer gegenſeitigen Gefühle. Da es aber
ein Geſchäft iſt ſchließt Clemenceau ſo wäre es endlich Zeit,
genau zu erfahren, was Frankreich für ſeine Milliarden be
kommen hat.

einen beſonderen Ausdruck verliehen. Auch zahlreiche Briefe
von Mitgliedern des hohen polniſchen Adels, insbeſondere von
der Familie des Fürſten Adam Czartorisky, des Führers von
1831, barg das Reliquienkäſtchen der Alten, die auch von dieſer
ine eine für ihre beſcheidenen Verhältniſſe reichliche Rente
ezog.

So verlebte ſie ein ſorgenfreies Alter, geliebt und verehrt
von den Bewohnern des nüchternen Fabrikortes. Madame
Daniel ſie hieß bei, Jung und Alt nach dem Vornamen
ihres verſtorbenen Gatten war weit und breit in der Um
gegend bekannt. Hierzu trug neben ihren ſonderbaren Lebens
ſchickſalen und ihren nicht minder bemerkenswerthen chirurgiſchen
Fertigkeiten auch ihr höchſt originelles Weſen bei. Während
wir mit ihr plauderten, zog ſie aus ihrer Schublade ein
Päcken Cigarren, die, ſie herumreichte. Als ich zögerte, von
der freundlich gebotene Aufmerkſamkeit im Zimmer der Greiſin
Gebrauch zu machen, meinte ſie ſchalkhaft, „dann werde ſie mir
mit gutem Beiſpiele vorangehen müſſen.“ Sprachs und
P ſich eine der Cigarren an. Jch war wortlos vor Er-
taunen aber die Nachbarin und der Pfarrer, welche ihre

Lebensgewohnheiten kannten, erzählten mir, daß Madame Daniel
täglich zwei bis drei ziemlich ſchwere Cigarren rauchte.
„Eine Gewohnheit aus meinem Soldatenleben,“ bemerkte die
Alte. Auch einen guten Liqueur führte ſie im Hauſe, eine
Liebesgabe der Nachbarn.

Jhre Gaſtlichkeit war ebenſo originell wie rührend. Als ich
ſie mit dem Pfarrer vor meiner Abreiſe von Aniche gegen
Abend noch einmal beſuchte, wozu ſie uns dringend aufgefordert
hatte, war ſie ausgegangen. Bald hörten wir das Mütterchen
an der Hausthüre. Jn der einen apd hielt ſie eine Flaſche
Rothwein, die ſie ſelbſt für den Beſuch geholt hatte, in deranderen eine Menge dicker Souſtücke, das Wechfelgeld. Dies-

mal war ſie noch aufgeräumter als das erſte Mal. auf meine
Frage, ob ſie in dem Dutzend von Schlachten, die ſie mit-
gemacht, niemals verwundet worden, ſchob ſie ungenirt den
Aermel ihres war Kleides weit zurück. Eine lange und
breite Narbe, as Denkmal einer tiefen Lanzen-
wunde, zog über den mageren Oberarm der Greiſin.
Auch am Oberſchenkel hatte ſie eine ſchwere Verwundungdavongetragen. Nun durſt der inzwiſchen vertrauter gewordene

Gaſt auch ihr Arkanum betreten, die Schlafſtätte der alten
n Jn dem großen, halbdunkeln Gemache brannte ein

ämpchen vor einem Heiligenbilde. Es war die ſchwarze
Muttergottes von Czenſtochau, das wunderthätige Heiligenbild,
zu welchem jeder fromme katholiſche Pole wenigſtens einmal in

ſeinem Leben wallfahrtet, wie der gläubige Muſelman zu dem
ſchwarzen Steine, der Kaaba in Mekka. Der Pfarrer erzählte
mir bei dieſer Gelegenheit, daß die alte Frau mit einer ge

radezu glühenden, an Fanatismus grenzenden Schwärmerei an
ihrem Glauben und beſonders an dem Kultus der Jungfrau
Maria hänge, deren Bilder und Bildchen ſie zärtlich verehre.

Neben dem ſauberen Bette in dem Schlafzimmer befand
ſich eine große Badewanne. Faſt täglich pflegte die Alte ein
Bad zu nehmen. Das Alles rer ſie, kleine Liebesdienſte
der Nachbarn abgerechnet, ſelber. Denn ſie war von einer
geradezu erſtaunlichen Rüſtigkeit. Madame Daniel wohnte
mutterſeelenallein in ihrem Hauſe. Furcht hatte ſie in ihrem
langen Leben nie gekannt. Wie in den Zeiten ihrer Feldzüge
hingen über dem Bette ihre Piſtolen, und dem Briefträger,
der einmal an einem dunkeln Wintermorgen gar zu früh in
ihr Haus Von war, wäre ſein Dienſteifer beinahe übel be
kommen. Denn Madame, die durch das Geräuſch aus ihrem,
wie immer geſunden Schlafe erwachte und den Beamten
für einen Dieb hielt, legte ohne Weiteres auf den Ein
dringling an.

Wenn ich eben von der Gaſtfreiheit dieſer eigenthümlichen
Der redete, ſo ſoll damit nicht geſagt ſein, daß ſie ohne

eiteresJeden empfangen oder ſich etwa gern hätte „interviewen“
laſſen. Nur wer ſich in geziemender Weiſe vorher bei ihr an-
gemeldet hatte, wurde von ihr und dieſer freilich recht herz
lich aufgenommen und bewirthet. Wer sans fagon neu-
gierig ihr Haus betrat, dem wies ſie auch sans fagon die
Thüre, wie ſolches einem jungen Franzoſen, ganz kurze
gert vor meinem Beſuche, paſſirt war. Auch hatte ſie
ihre Stunden, wo nicht gut mit ihr umzugehen war, und
vollends einem Mitgliede des den Franzoſen der dritten
Republik ſo eng befreundeten ſlaviſchen Brudervolkes hätte
ich nicht rathen mögen, unter ihr Dach zu treten. Denn ſo
ſehr ihr Herz an Frankreich hing, ſo gab es doch in ganz
Europa kaum eine eifrigere Gegnerin der alliance franco-russe,
als Madame Daniel. Wenn man auf dieſen Punkt mit ihr
zu reden kam, ſo gerieth ſie in ein Feuer, das einer Hundert-
jährigen Niemand zugetraut hätte.

Trotz ihrer großen Rüſtigkeit an Geiſt und Körper wünſchte
ſich die alte Frau ſchon ſeit Langem den Tod. Jſt es zu ver
wundern bei einem Weſen, welches mutterſeelenallein auf der
Erde war, in der alle ſeine Lieben längſt gebettet lagen r
Wunſch iſt nunmehr in Erfüllung gegangen. Die Zeitgenoſſin
Napoleons T. und Poniatowekis, Radziwills und Czartoriskys
hat ein ſanftes, ſchmerzloſes Ende gefünden.

eigenthum, r Civilli er vondrei Lak Rupien (463 000 Mk.) fürlieb nehmen muß. Auch iſt
es bezeichnend, daß die beiden letzten Herrſcher, nachdem ſie den
Lehnseid für England geſchworen, in mitternächtiger Stunde zu
Sultanen ausgerufen wurden.Jmmerhin war die Araberpartei auf der Jnſel noch mächtig

genug, um den Engländern wiederholt Unbequemlichkeiten zu
bereiten. Die jetzige Schilderhebung Said Kalids, des Oheims
des verſtorbenen Sultans, iſt als eine letzte Zuckung des ab
ſterbenden orientaliſchen Weſens gegen das Eindringen moderner
Jdeen zu betrachten. England hat ein um ſo größeres Inter
eſſe daran, ſich des uneingeſchränkten Beſitzes von Sanſibar zu
verſichern, als damit ein Gegengewicht gegen die Angliederung
Madagaskars an das franzöſiſche Kolonialnetz in Afrika geſchaffen
wird. Da England keinen Einſpruch dagegen erhoben hat, daß
Madagaskar zur franzöſiſchen Kolonie erklärt wurde, kann Frank
reich ihm auch nichts drein reden, wenn Großbritannien aus
Sanſibar eine Kronkolonie macht. Es wäre dies der einfachſte
Weg, um Ruhe zu ſtiften. Bei den verwickelten Familienver
hältniſſen orientaliſcher Potentaten wird man ohnehin in Ver
legenheit über einen rechtmäßigen Nachfolger des verſtorbenen
Sultans gerathen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Benudorf, 27. Aug. (Zur Förderung des Turn
weſen s.) Hier fand geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Paſtors
KneiſeHelbra eine Konferenz ſtatt, in welcher Herr Lehrer Kranken-
hagenHelbra eine Lehrprobe im Turnen mit der I. Knabenklaſſe
hielt. Nächſten Montag iſt eine gleiche Konferenz in Volkſtedt, wo
Herr Kantor Bauer das Referat übernimmt.

Freyburg a. U., 26. Auguſt. (Beendetes Ver-
fahren.) Die ſeit Anfang 1894 geführte Vorunterſuchung gegen
die Aufſichtsrathsmitglieder der in Konkurs gerathenen Freyburger
Mühlenwerke H. Hintze u. Co. Freyburg a. U. hat jetzt
endlich zu dem vorausſichtlichen Ergebniß geführt, daß die Einſtellung
des Verfahrens beſchloſſen iſt, weil ein Thatdeſtand einer ſtrafbaren
Handlung nicht vorliege.

Artern a. U., 26. Auguſt. (Perſonalnachrichten.)
Der hieſige Rechtsanwalt Michaelis verlegt dem Vernehmen nach in
allernächſter Zeit ſeinen Wohnſitz nach Sangerhauſen, wo er die
Praxis des nach Görlitz überſiedelnden Rechtsanwalts Roth über
nimmt. Jn die hieſige Praxis tritt ein Rechtsanwalt Wirth.

W Mücheln, 27. Auguſt. (Unglücksfall.) Heute Nach
mittag verunglückte in der Hohmann'ſchen Waſſermühle hierſelbſt der
Lehrling Paul Schreinert dadurch, daß er beim Reinigen der
Walzen gegen dieſelben ſiel. Hierbei wurde die linke Hand des Lehr
lings von dieſen erfaßt und in ſchwerer Weiſe verletzt. Nach An
legung eines Nothverbandes wurde der Bedauernswerthe nach der
Königlichen Klinik in Halle befördert.

g Griefftedt, 26. Auguſt. (Feu er.) Jn der vergangenen
Nacht wurden die Bewohner unſeres Dörfchens durch den Ruf
„Feuer aus dem Schlafe geſchreckt. Es brannte die nahe am
Dorfe gelegene, erſt vor einigen e neugebaute Scheune des
hieſigen Oekonom Louis Müller. Außer dem eingeernteten Getreide
wurden auch die in einer Remiſe befindlichen landwirthſchaftlichen
Maſchinen und ein Wagen ein Raub der Flammen. Trotzdem
Müller verſichert hat, erwächſt ihm durch das von ruchloſer Hand
angelegte Feuer ein bedeutender Schaden.

önebeck. 27. Auguſt. (Bahn EröffnungAm 1. Oktober findet die Eröffnung der Schönebeck-Blumenberger
Bahn ſtatt.

Magdeburg 27. Aug. Die Jubiläumsver
Provinzſammlun des Lehrerverbandes derSach ſen) h. wiekwir ſchan berichtet haben, zum 6.. 7. und 8. Okt
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ch Mägdebutg detufen worden. Die Delegirtenverſammlung ſolldienstag, Oktober, Nachmittags 4 u en i e

ale Hier findetezuch die Vorverſammlung Abends 8 Uhr ſtatt, in der nach einer
Begrüßung Dr. med. Saenger einen durch Jlluſtrationen
nferſtützten Vortrag über „die Phyſiologie der Laute“

halten wird. Die beiden Hauptverſammlungen beginnen
im 7. und 8. Oktober
dier wird auch die Lehrmittelausſtellung ihren Platz finden.

Nachmittag des 7. Oktober findet das Feſteſſen ſtatt und am Abend
desſelben Tages ein Feſtkommers, für den die Groſchoffſche Liedertafel
hre Mitwirkung zugeſagt hat. Außerdem hat der Magiſtrat für die

Nachmittagsſtunden dieſer drei Tage den Verſammlungsbeſuchern die
nentgeltliche Beſichtigung des Muſeums und der Gruſonſchen Ge
pächshäuſer geſtattet. Verhandlungen zur Erlangung weiterer Ver
günſtigungen ſchweben noch.

Seehauſen i. Altm., 27. Auguſt. (Wetter und
Ernte.) Die diesjährige Ernte iſt in hieſiger Gegend, ſowohl in
der Wiſche als auch auf der Höhe, im Ganzen gut ausgefallen.
Leider iſt ein großer Theil des Segens durch dos anhaltende Regen
wetter verdorben, ſeit nahezu ſechs Wochen regnet es Tag für Tag,
der Landmann konnte nicht einfahren, am 20. und 21. d. Mts.
wurde auf einigen Gütern bei Regenwetter eingefahren. Der Roggen
konnte in der rechtzeitig ins Trockene gebracht werden, da-
gegen ſteht der Winterweizen, ſowie das Sommergetreide noch gänzlich
draußen. Glücklicherweiſe war es meiſtens nicht ſehr warm, ſo daß es
mit dem Auswuchs bei dem Winterweizen immer noch nicht ſo
ſchlimm iſt, wie man wohl annehmen könnte bei den hochſtehenden
Aehren zeigt ſich faſt gar kein Auswuchs, dagegen findet man im
Band und bei den Aehren, die auf der Erde liegen, überall Aus
wuchs. Auch auf die Kartoffelernte wirkt das Wetter ſehr ungünſtig,
die Knollen faulen ſehr beſonders bei früher beſſeren Sorten, als
Frühblauen, Schneeflocke 2c., iſt viel Verluſt. Heute Haben mir
ſcharfen Weſtwind, es ſcheint, als wenn das Wetter ſich nun zum
Guten wenden wollte möge Gott es geben. Die Hoffnung, daß
beim Mondwechſel am Sonntag eine Aenderung eintreten würde,
hat ſich nicht beſtätigt.

Wörlitz, 27. Auguſt. (Die deutſche dendrologiſche
Geſellſchaft) hielt Dienstag und Mittwoch ihre Jahres-
verſammlung unter Vorſitz des Hofmarſchalls St. Paul-Jllaire hier
ab. Wörlitz war hauptſächlich deshalb zum Verſammlungsort ge
wählt worden, weil die alten Holzbeſtände aus dem vorigen Jahr
hundert beſonderes Intereſſe haben. Die Verhandlungeu waren recht
e Sie begannen, wie wir der „Magdeb. Ztig.“ entnehmen,
am Dienstag Nachmittag im Gaſthof „Zum Eichenkranz“, nachdem
bereits am Abend vorher ein geſelliges Zuſammenſein ſtattgefunden
hatte. Den erſten Vortrag hielt Gartendirektor SchochMagdeburg, der in
eingehender Weiſe über die Anpflanzung, Entwickelung und Bedeutung
der Gehölze des Wörlitzer Gartens berichtete. Garteninſpektor Purpus-
Darmſtadt berichtete über Neueinführungen von Gehötzen durch
ſeinen Bruder, den Nordamerika- Reiſenden Purpus, und legte ſehens-
werthe Exemplare dieſer Neue inführungen vor. Oekonon.ierath
SpäthRixdorf brachte eine größere Anzahl von Neuheiten aus ſeinem
Etabliſſement die auch von Purpus eingeführt worden ſind.
Intereſſant war ein Ahorn aus Japan, der die Blätter einer Weiß-
buche hatte. Graf Schwerin Wendiſch Wilmersdorf hielt einen ein
ehenden Vortrag über Varietätenbildung der Ahorn, der mit großeme aufgenommen wurde. Gartendirektor Schoch Magdeburg legte
weige mit Früchten, ſowie einen gemalten Blüthenzweig des Herrenkrug

Apfelbaumes vor, der fälſchlicher Weiſe als japan. ſcher Apfelbaum
bezeichnet zu werden pflegt, während er im Herrenkrug zu Magdeburg
entſtanden und eine Zwiſchenform zwiſchen dem japaniſchen und
unſerem einheimiſchen Apfelbaum darſtellt. Mittwoch Vormittag hielt
u. A. Garteninſpektor Beißner--Bonn noch einen Vortrag über neuere
Erfahrungen auf dem Gebiete der Nadelholzkunde. Mittags reiſte
der größte Theil der Theilnehmer nach Deſſau, um die Gaärten der
nächſten Umgebung aufzufuchen. Zu der Verſammlung hatten ſich
Mitglieder aus allen Theilen Deutſchlands eingefunden. In Folge
des ſchlechten Wetters mußte von einigen Veranſtallungen, u. A.

auch von der geplanten Gondelfahrt, Abſtand genommen werden.
Zerbſt, 26. Aug. (Zur Bürgermeiſterwahl.) Jn

iner vertraulichen Beſprechung des Stadtverordnetenkollegiums iſt
auf Grund der vorgelegten engeren Liſte der Bürgermeiſterkandidaten
beſchloſſen worden, vorerſt einzig und allein Herrn Stadtrath Hahn-
Deſſau zur verſönlichen Vorſtellung aufzufordern. Die Wahl des
derrn Stadtrath Hahn gilt ſchon jetzt als geſichert und dürfte mit

großer Majorität ſtattfinden.
Jena, 27. Auguſt. (Thüringer Lehrertag.) Nach

neuerer Beſtimmung ſoll die 12. Thüringer Lehrerverſammlung nicht
vom 6.—8. Okt., ſondern 8 Tage früher, am 29., 30. Sept. und
1. Okt. abgehalten werden.

„xs Weimar, 27. Auguſt. (Buchſtäblich ſkalpvirt)
wurde ein Dienſtmädchen in Ufersheim dadurch, daß es mit den
Haaren in die Transmiſſion einer Futterſchneidemaſchine gerieth;
es wurde dem armen Madchen die Haut vom Nacken bis zur Stirn
vollſtändig abgezogen. Die Unglückliche wird vorausſichtlich mit dem
Leben davonkommen.

Gera (Reuß), 27. Auguſt. (Todesfall.) Heute früh ſtarb
hier Kirchenrath Oberpfarrer Barth.

n Meiningen, 27. Auguſt. (Sein goldenes Dienſt-
jubiläum) feiert am 31. d. M. der Direktor des herzoglichen Real
gymnaſiums, Geh. Hofrath Dr. Emmerich.

Leipzig, 27. Auguſt. (Aufgehobene Diebesbande.)
In der Zeit vom Oktober v. Js. bis Auguſt d. Js. kamen ins-

deſondere aus den öſtlichen Vororten eine große Anzahl Diebſtähle,
die mittels Nachſchlüſſels ausgeführt worden waren, zur Anzeige, bei
denen es die Diebe hauptſächlich auf baares Geld, von dem ihnen
Beträge bis zu 900 Mk. in die Hände fielen, abgeſehen hatten,
ohne daß es bislang gelingen wollte, der Thäter habhaft zu
werden. Als nun vor einigen Wochen ein 22 jähriger Schloſſer
aus Volkmarsdorf in einer Wohnung in der Grenzſtraße beim
Slehlen abgefaßt wurde und ſich dabei herausſtellte, daß er im Beſitze
Vonrerher achſchlüſſel ſich befand, kam die Polizei einer ganzen

iebesbande auf die Spur, die die erwähnten Diebſtähle aus-
r hatte. Es wurden nach und nach nicht weniger als neun

in brecher, ſämmtlich Arbeiter, und ein Hehler, derm de Kauf
mannsſtande angehörte, in Haft genommen, und zwar zum größten
Theile in hieſiger Stadt, einige aber, die geflüchtet waren, in Dresden.
Der Bande ſind bereits 25 Einbruchsdiebſtähle hier und 6 in Dresden
nachgewieſen worden.

Chemuitz, 27. Auguſt. (Ein recht bedauerlicher
Unfalh ereignete ſich geſtern Mittag auf der Adolfſtraße. Durch
den zur fraglichen Zeit mit Heftigkeit aufgetretenen Sturm wurde
von dem Baugerüſt eines Neubaues eine etwa Meter lange
Pfoſte aus dein vierten Stock herabgeſchleudert, welche einen in dem-
ſelben Augenblick vorübergehenden 12 Jahre alten Knaben auf den
Kopf traf, ſo daß das Kind todt zuſammenſtürzte.

Freiberg i. S., 27. Aug. (Verwahrloſte Kinder.)
Zur Haft gebracht wurden hier am Sonnabend die drei Kinder eines
Handarbeiters, ein 13jähriges Mädchen und zwei Knaben im Alter
von 12 und 8 Kahren. Sie hatten ſich mehrere Tage vagabundirend
herumgetrieben und in Getreidepuppen c. übernachtet. Am Sonn
abend Vormittag verübte der 12jährige Junge in einem Hauſe der
unteren Langengaſſe einen Einbrüchsdiebſtahl. Er ſtieg von der
Straße aus durch ein Fenſter ein und entnahm einem Portemonnaie
25 Mk., wofür ſich die Kinder allerhand unnützes Zeug kauften.
51 t gerzehn Tagen hatte der Junge aus derſelben Wohnung

geſtohlen.
Blankenburg, 27. Auguſt. (Zur Einweihung der

Kaiſerwarte.) Das n für die r derweit ins Land ſchauenden Kaiſerwarte auf dem dem iegenkopf
liegenden r iſt nunmehr endgültig wie folgt feſt

eſetzt worden Abfahrt milltelſt eines zur freien W u
hit gegen Vorzeigung der Harzklub Mitgliedskarte geſtellten

uges um 3,08 Uhr Nachmittags Ankunft des
ädter is zum Fuße des Eichenberges; Auf-

onder

3 bunter Maß leitung zum Gipfel des Berges.valberſ
warſch

Vortrage einer Feſihymne wird ſich die Begrüßungsred des Vor
gen Zweigvereins, des Herrn Eiſenbahndireltors

lautz, mit einem Hoch auf den Kaiſer und den Regenten Braun
ſchweigs anſchließen. Die Feſtrede wird Herr Hofrath Dinkel-
mann von hier halten. Hierauf erfolgt die Uebergabe der Schlüſſel
und unter Muſikbegleitung die Erſte igung der Warle. Nach Schluß
der Feier iſt ein Spaziergang über Schloßberg zum Wildpark geplant.
Ten Schluß wird am Abend ein Feſtkommers im „Kiefernadelbade“
bilden. Hoffentlich wird die Theilnahme auswärtiger Harzklub-
mitglieder eine recht zahlreiche werden.

ſitzenden des hieſit

Vereine und Congreſſe.
Die Vereinigungen der Berliner Groß-Deſtillateure

und der deutſchen Fruchtſaftpreſſer veranſtalten bei Gelegenheit
der Berliner Gewerbe Ausſtellung einen Kongreß für die ſämmtlichen
Intereſſen ihrer und der ihnen naheſtehenden Branchen. Derſelbe
tagt am 10., 11. und 12. September im Chemie Gebäude der Aus
ſtellung. Fach Autoritäten erſten Ranges ſind für Vorträge ge
wonnen, auch wird ferner über andere Punkte, die das Gewerbe be
rühren, diskutirt werden. Zahlreiche Betheiligung wird erwartet
und ſind Theilnehmerkarten à 3 Mark mit Programm und Druck-
ſachen vom Bureau in Berlin NO., Eliſabethſtr. 181, zu beziehen.
Vorbeſtellung erwünſcht.

e

Theater und Muſik.
Jbſens neues Drama wird den Titel „Leichengeruch“

führen; ſo wenigſtens hat ſich Joſeph Kainz einem Berichterſtatter
gegenüber geäußert und auch erklärt, daß er mit dem Studium der
Hauptrolle zur Zeit beſchäftigt ſei. Der Titel dieſes neueſten Werkes
des „großen“ Norwegers allein iſt ſchon dazu angethan, äſthetiſch
fein empfindende Menſchen zu beleidigen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 27. Auguſt. Einer h t ohneGleichen machte ſich der am 26. Juli 1851 im Kreiſe Goldap

geborene „Redakteur“ odszus, z. Z. in Berlin, ſchuldig, für
die er ſich vor dem hieſigen Landgerichte zu verantworten hatte. Als
Verwalter einer ſeit 17 Jahren beſtehenden Heirathszeitung

„Redakteur“ iſt ein ſolcher Geſchäftsmann nicht beſaß er die
Taktloſigkeit, ein Exemplar derſelben der Wittwe des am 6. Juli
verſtorbenen Leipziger Landgerichtspräſidenten per Kreuzband
zuzuſenden, und zwar noch ebe ihr Gatte begraben war. Der von der
Staatsanwaltſchaft geſtellte Strafantrag lautete auf Beleidigung. Der
Angeklagte behauptet, daß ihm eine Beleidigung der Frau Landgerichts
präfidentin vollkommen fern gelegen habe, und will die Todesanzeige
durch Reiſende oder andere Leute, alſo zufällig, keines Falls aber
aus einer Zeitung erfahren haben. Dem Angeklagten lag augen
ſcheinlich daran, das Geſchäftsmäßige ſeines Verfahrens zu
beſtreiten, wie er denn auch den Vorwurf, er habe durch die Zu
ſendung der Heirathszeitung an jene Dame für ſein Blatt Reklame
machen wollen, zurückwies. (Wozu will er denn dann überhaupt
das Blatt an die Dame geſandt haben Etwa aus cchriſtlicher
Nächſtenliebe Wie die geſchäftemäßige Heirathsvermittelung
übrigens jedes Zartgefühl abſtumpft, zeigt nicht allein die bloße
Ueberſendung des Heirathsblattes zwei Tage nach dem Tode des
Gatten der Dame, ſondern vor Allem auch die Adreſſe der
Sendung, der Angeklagte ſchrieb nämlich „An die trauernde
Wittwe des c. 2c.“ Der trauernden Wittwe muthete er alſo zu,
daß ſie ſich in ſein Heirathsblättchen vertiefen ſollte. Am 6. Juli
war der Herr Landgerichtspräſident geſtorben, am 8. Juli ſandte der
Angeklagte das Blatt ab und am 9. Juli noch ehe ver Verſtorbene
beerdigt worden war wurde es im Landgerichtsgebäude für die Wittwe
abgegeben. Fürwahr ein typiſcher Fall für die Gefühlsroheit, mit welcher
die Heirathsvermittelung in unſeren Tagen verſucht wird. Und wie ſchnell
der Mann arbeitete, wie eilig er es hatte! Daß ein ziemlicher Grad
von Ungebildetheit dazu gehört, zu glauben daß eine Dame aus den
hier in Frage kommenden Kreiſen die Gattin eines Landgerichts-
präſidenten überhaupt ein Intereſſe an dieſer niedrigen Art von
Heirathsoermittelung haben könne, ſei nur nebenbei erwähnt. Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von mindeſtens vier
Monaten. Der Gerichtshof vertagte die Publikation des Urtheils
auf den 3. September.

Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Die orſte Klage auf
Grund des Geſetzes wider den unlauteren Wett-
bewerb kam in Frankfurt a. M. zum Austrag. Die Kammer für
Handelsſachen hat das Urtheil in einer Klage verkündet, die der Vor
ſtand des Frankfurter Detailliſtenvereins gegen eine Konfektionsfirma
wegen eines angeblichen Konkurswaarenausverkaufs
angeſtrengt hat. Eine einſtweilige gerichtliche Verfügung nach S 3
des Geſetzes wider den unlauteren Wettbewerb hatte der aus
verkaufenden Firma bei einer Strafe von 100 Mk. für jeden einzelnen
Fall unterſagt, den Verkauf einer Konkursmaſſe anzuzeigen oder an
upreiſen. Das Urtheil lautete auf Verwerfung des Widerſpruchs derZiema gegen dieſe gerichtliche Verfügung. Es heißt in der Begründung

„Durch die Annonce in ihrem ganzen Zuſammenhange werde der
Eindruck erweckt, als würde nicht etwa von der verklagten Firma Waare
verkauft, die ſie erworben habe und für die ſie nach ihrem Ermeſſen
im Einzelfalle die Preiſe beſtimme, ſondern als ob hier von einem
Konkursverwalter, der zur Verſilberung der Maſſe das Waarenlager
möglichſt ſchleunigſt räumen müſſe, die Waaren zu beſtimmt feſtge
ſetzten niedriger taxirten Preiſen verkauft würden. Das Gerichts
erkenntniß legte namentlich Werih darauf, daß die Annonce, welche
die ausverkaufende Firma erlaſſen hat, nach ihrer ganzen Faſſung
geeignet und dazu beſtimmt erſcheine, die irrige Meinung zu erwecken,
als ob ein Ausverkauf durch den Konkursverwalter erfolge. Dem
gegenüber ſei der Umſtand gleichgiltig, daß die einzelnen Bemerkungen
der Annonce aus Gründen, die aus der Annonce ſelbſt nicht hervor
gehen, möglicherweiſe richtig ſein könnten.“ Bravo!

Vermiſchtes.
Der Mord von Ajan. Wir haben bereits von dem Auffinden

von Theilen eines zerſtückelten Leichnams in Ajan (Aveyron) berichtetund mitgetheilt, daß der Ermordete als ein Greis Namens Fabre
erkannt und ſein eigener Neffe als des furchtbaren Verbrechens ver
dächtig verhaftet worden ſei. Die Unterſuchung hat nunmehr die
volle Berechtigung des Verdachtes ergeben. Das Opfer
hatte ſchon verſchiedentliche Brutalitäten ſeitens ſeines Neffen,
der auf ſeine Erbſchaft lauerte, erdulden müſſen. Jm
vergangenen Jahre war ihm bei einem Mordverfuche
von dem Böſewichte ein Bein gebrochen worden, da dieſer ſchwere
Feldſteine auf ihn geworfen hatte. Trotzdem hatte der unglückliche
Greis aus übergroßem Edelmuthe nie Anzeige erſtatten wollen die
Bevölkerung des Ortes war gegen den Banditen ſo aufgebracht, daß
ſie ihn am Tage der Verhaftung lynchen wollte. Der Unmenſch legt
nicht das geringſte Zeichen von Reue an den Tag, ſondern zeigt ſich
den Richtern gegenüber trotzig und aufſäſſig.

Glückliche Löſung. Ein eigenartiges Mittel, um freigeſprochen
zu werden, hat ein Seidenweber aus Aachen angewandt, der ſich vor
dem dortigen Schöffengericht zu verantworten hatte, weil er einer
Frau aus Aachen verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen und dieſe
einer anderen Frau geſchenkt hatte. Wie ſich nämlich in der Ver
handlang herausſtellte, hat der Angeklagte die Beſtohlene inzwiſchen
geheirathet. Da ſeine i Frau jede Ausſage verweigerte, mußteder Weber wegen mangelnden Beweiſes jtreigeborochen werden.

Von einer romantiſchen Heirath berichtet die Zeitung „Paiz“
von Rio de Janeiro. Der Deutſche Dr. Karl Scherer hat
dort die Jndianer- Prinzeſſin Aimée Jracema
Jombrégeehelicht. Dr. Scherer iſt gegenwärtig Chefingenieur
der Bahn von Alcobaga nach Praia da Reinha im Staate Para.
Die Braut iſt die Tochter des Häuptlings der einſt mächtigen Nation
der Tupys und am Ufer des Rio Doce geboren. Jm h 1892
war Dr. er Oberingenieur der Compagnie Manhuaſſu
Earatunga und in dieſer Eigenſchaft mit der Er-
forfchung des Rio Doce und ſeiner Umgedung bde-

eines trefflichen Gemüthes mit hoher

ſchäftigt, jals er eines Tages plötzlich von einer Schaar Tupys an
gegriffen, gefangen genonimen und von den Wilden im Canoe ſtrom-
aufwärts dis zur Niederlaſſung des Stammes geführt wurde. Dort
angekommen, gelang es ihm bald, mit Hilfe eines eingeborenen
Dolmetſchers einen Friedensvertrag mit den Eingeborenen abzuſchließen,
von denen er als Unterpfand ihrer Treue ein Mädchen, die mutter
loſe Häuptlingstochter, empfing. Als er Ende 1892 nach Rio zurück
kehrte, brachte er das Mädchen bei dem Profeſſor an der Normal-
ſchule Joſeph Pöckel in Penſion. Jn der Famil.e dieſes Mannes
erhielt das Mädchen eine ſorgfältige Erziehung und heute iſt aus
dem Naturkinde eine feine junge Dame geworden, die alle Vorzüge

Jeiſtesbildung vereint. Die
Hochzeit dieſes Paares hat Anfang Juli d. J. ſtattgefunden. Als
Trauzeugen fungirten von Seiten der Braut der Kriegsminiſter
Marſchall Bernardo Vasques nebſt Gemahlin, von Seiten des
Bräutigams Marſchall Jeronymo Jardim, Direktor der Zentralbahn,
und ſeine Gattin.

Odol, das beste Für die Zähne.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 27. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Former Ernſt Richter, Gerberſtr. 14 und

Marie Krauſe, Weingärten 26. Der Former Auguſt Sobingski,
15 und Marie Nagel, Merſeburgerſtr. 51. Der Eiſenbahn

etriebs Sekretär Heinrich Fabian, gr. Steinſtr. 22 und Bertha
Germer, Albrechtſtr. 46. Der Wanderlehrgärlner Ludwig Wichmann,
Vegnitz und Klara Hafner, Halle. Der Muſiker Wilhelm Kühl, Halle
und Wilhelmine Schmitz, Elberfeld.

Eheſchließnungen: Der Fuhrherr Heinrich Serner und Wilhelmine
Hampe, Spitze 16. Der Handarbeiter Robert Knöchel, Saalberg 24
und Marie Bauer, Hirtenſtr. 13.

Geboren: Dem Ingenieur Guſtav Wenzel, Franckeſtr. 8, T.
Emilie Hermine Klara. Dem Böttcher Emil Eichhorn, Weingärten 36,
S. Johann Gottfried. Dem Schloſſer Hermann Horſt, Streiberſtr. 16,
T. Frieda Jrmgard Martha. Dem Eiſendreher Willy Dietzel, Saal-
kerg 23, T. Marie Martha. Dem Tapezierer und Dekorateur Karl
Röhricht, Königſtr. 21, T. Charlotte Hildegard. Dem Fabrikarbeiter
Guſtav Hügel, Spiegelſtr. 8, T. Minna Frieda Elſa. Dem Bäcker
meiſter Otto Zille, Steinweg 36, T. Elsbeth Erna.

Geſtorben Der Thierarzt Otto Dietrich, 50 J., Auguſtaſtr. 14.
Der Sattlermeiſter Eduard Hartmann, 57 J., kl. Ulrichſtr. 18 a.
Des Handelsmann Adolf Stephan T. Martha, 5 M., kl. Ulrichſtr. 31.
Des Handarbeiter Otto Ferme S. Albert, 1 J., Fleiſcherſtr. 39.
ſua J da Hermann Nikolai T. Martha, 8 M., Wörmlitzer-

raße 106.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landgerichts Präſident

Schmidt nebſt Frau aus Hannover. Konſiſtorialrath Naumann nebſt
Frau und Sohn aus Kublank i. Mecklbrg. Rittmeiſſer Baron von

otze aus Lodersleben. Fräulein Tdzſcheiner nebſt Bedienung aus
Leipzig. Ingenieur Oskar Du Bois aus Brüſſel. Profeſſor Thier
felder aus Roſtock. Ingenieur Ch. Hamen aus Odenſee. Lieuten.
d. Reſ. Dr. H. Jürgens aus Halle a. S. Frl. von Loos
nebſt Jungfer aus Schlangenbad. Gymnaſial-Direktor Adalbert
Byſaneck aus MähriſchTrübau. Hußmann nebſt Frau aus Dresden.
Dreßner nebſt Frau aus Leipzig. Rechtsanwalt Dr. Gauſe aus
Wittenberg. Poſt Direktor Starke nebſt Frau aus Münſter. Land-
wirth E. und A. Peterſohn aus Neubrück. Fadrikant Fritz Gräff
aus Kreuznach. Kaufleute Heilfron, O. Speyer, Ad. Sternfeld,
Felix Aſcher, Friedrich Geil, E. Lühring, H. Jahn, Paul Meß, M.
Demmler, ſämmtlich aus Berlin, C. Wolkwitz aus Charlottenburg,
D. Peterſohn aus Bremen, H. Wolffheim aus Berlin, J. Gerlach
aus Newareck, J. A. Reich, D. Maudl aus Wien, Bernh. Helbing,
Wilh. Sauerbach aus Mannheim, Guſtav Weiſe aus Magdeburg,
Eurt Höhl aus Nürnberg, Rich. Falk aus Glauchau, Arthur Anders
aus Dresden, H. Maerker aus Amſterdam, A. Mittnacht aus Menden,
Herm. Hirſch aus Rich. Völker aus Aachen, Neubert aus
Nordhauſen, Alb. Barth aus Stuttgart, A. Gaſeard, Gieſecke ausHannover, Benno Stern aus Franifart a. M., Marx aus Mannheim.

Hotel Europa. Inſpektor Heil aus Elberfeld. Juwelier Sack
aus Kottbus. Frau Baumſtr. Marteleur nebſt Familie aus Gold-
berg, Arzt Dr. Paſſarge aus Altenberg. Ingenieur Nickel aus
Warſchau. Rentier Partſch nebſt Frau aus Berlin. Profeſſor Krone
nebſt Frau aus Dresden. Gerichtsrath Sommer nebſt Sohn aus
Sonnenberg. Kaufleute Lehmann aus Berlin, Menge aus Hannover,
Bott aus Berlin, Boeker aus Elberfeld, Sorge aus Berlin, Koenig
aus Landshut, Uthardt aus Plauen, Arens aus Köln, Kremzo nebſt
Frau aus Berlin, Thomas aus Gotha, Moſer aus Berlin, Staßfurt
nebſt Frau aus Hannover, Koch nebſt Frau aus Grimma, Dittrich
aus Annaberg, Hildebrandt aus Jlmenau, Walde aus Fürth, Neup,
Förſter, Kindler, Ziegler, ſämmtlich aus Leipzig, Weinmann aus
Frankfurt, Ehlers nebſt Frau aus Parchim, Winter, Orth aus
Dresden, Heſſe aus Caſſel, Ueltzen, Fürſt aus Hamburg, Königs
berger aus Breslau, Schindler aus Leipzig, Haskel aus Berlin,
Aſtermann aus Aplerbeck. Frl. Kaiſer aus Berlin.

Berantwortlich: Alfred Zebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuileton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Khr Vormirtags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſitren

e „7GT T T -„J„JZ T T
Halle a. S.Grösstes Lagerder Provinz Sachsens in Hochzeits- und Jubiläums-

0 Geschenken jeder Artmit und ohne Musik.

Alle Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt eind, werden in fachgemüsser

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Brkannkmachnngen.

Bekanntmachung.
Am 21. Auguſt d. J. Nachmittags, iſt in der Nähe von Gimritz

bei Wettin ein Läuferſchwein aufgefangen.
Sollte der Eigenthümer ſich innerhalb drei Monaten bei dem

Unterzeichneten nicht melden, ſo wird nach den geſetzlichen Be-
ſtimmungen verfahren werden.

Raunitz, den 25. Auguſt 1896.
Der Amtsvorſteher. [(9699

Familien Nachrichten.

0099440406Ihre am 25. August d. J. vollzogene Vermählung geben
sich die Ehre anzuzeigen

9695] Dr. phil. Hermann Melzer.Margarete Melzer geb. Sachse.

00000000000



Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Herr Johann Baptiste Schalken-
bach mit ſeinem elektriſchen Orcheſter
(Senſationell Mr. Belloni und
Miß Marxietta, Bravour Equilibriſten,
mit abgerichteten Kakadus. Die
Schweſtern Doréo, GedächtnißKünſt
lerinnen. Meſſrs. Bale und Karno,
excentriſche Burlesk Komödianten.

Gertrud Silviar, Tanz und
erwandlungsSoubrette. Herr Jean

Bayer, OriginalGeſangs Humoriſt.
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi
ſches Damen Geſangs-Sextett.

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Dentſche Reichsfechtſchule,

Verband Halle a. S. und Umgegend.

Sonnabend Abends S Uhr Ver-
ſammlung des Vereins Nr. 3 im
Turnerſchlößchen. [9694

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Wahl eines zweiten Vorfſitzenden.
3. Berichterſtattung von der letzten Ver

bandsverſammlung.
4. Beſchaffung von Verbandsabzeichen.
5. Verſchiedenes.

Die Mitglieder haben vollzählig und
pünktlich zu erſcheinen, ſofern ſie nicht vor-
her entſchuldigt ſind. (9694

Der Verbands- Vorſtand.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 c. Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [8841
HMHancdschuhe,

in Glaçee, Seide, Leinen 2ec., in
reichſter Auswahl empfiehlt

Gustav Wehage,

Entzückende und

Die neueſten De

Preisſtellung ge

Zur
Leipziger Meſſe

ſind im

Geſchäftshaus
für Deutſche Moden

Aus, Polich, ſcipig
auserleſenſten Herbſt Neuheiten

eingetroffen.

mannigfaltige Gewebe in

Kleiderſtoffen in Seide und Wolle.
Hervorragend ſchöne Formen in

Damen- u. Kinder Konfertion
jeder Art.

utſchen und Wiener Schnmitte in

Herren-Garderobe.
Das Neueſte auf dem Gebiete der

Wäſche für Damen, Herren und Kinder.
Reichhaltige Auswahl in

Gardinen, Tiſchdecken, Teppichen,
Möbelſtoffen neueſter Muſteransführung.

Jn Folge Selbſtanfertigung ſämmtlicher Konfektion und Wäſche
durch über 600 Arbeiter und Arbeiterinuen iſt die denkbar billigſte

ſichert.

Auskünfte
über Geschärts- u. Privatverbält-
nisso ertheilen prompt und discret auf
allo Plätze der Welt [8938
Dexricſi Sreve,

Internationales Auskunftsbureau,
Ralle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Billigſte u. beſte Bezugsquelle für

Tapeten

Hermann Bischoff,
4 Gr. Klansſtr. 4.

Reſte bis 18 Rollen wieder in großer
Auswahl am Lager.

Zum Sedanfeſt
empfehle mein großes Lager in

Stocklaternen,
Fackeln,

Fahnen,
Schärpen,
Fenerwerkskörpern

für Wiederverkänfer und im
Einzelnen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.Leipzigerſtraße 24. [9062

Vom Sonnabend, den 29. Auguſt ab, beſindet ſich mein Bureau
Reparatur und Reinigen liefert ſauber

Herrengarderobe, ſowie alle Arbeit für

W. Richapfel, Mittelſtr. 16, II.Brüderstrasse 2.
Rechtsanwalt Voigt.9690]

Täglich frisch geschossene junge Rebhühner,

Feiste Reh-Rücken, -Keulen, -Vorderblätter.
m Prima Hamb. Gänse, Enten, Hähnchen.

M Grosse springleb, Tafelkrebse.
Vranx, Edelpfrsiche, Weintrauben, Vng. Melonen.

Doroleno ein e Königsmosel, à Fl. 55 Pfg.
Zeltinger, à Fl. 65 Pfg.

Hamb. Sehinken, täglich frisch abgek. Braunschw.,
Westr. u. Thür. Cervelat-Wurst, prima Qualität,

Sprengel Rinikk,
Telephon 414. Leipzigerstrasse 2. (9700

Preisselbeeren
(prima ſchwediſche Kronsbeeren)

empfing heute in friſcher trockener Waare und empfehle bei
Abnahme von

5 Pfund 80 Pfg.
10 1,5525 3,75 rOriginalkiſte 110 Pfund, per Pfund 14,5 Pfg. Lieferung auf

frei in's Haus [9Rich. V ſeifſſer. Nikolaiſtraße 6.
Wunſch
692

Händelhaus.

Friscoh geschossene Rebhühner,
Reh Rücken, -Keulen, -Blätter, junge MHastgänse, Enten,

Hähnchen, 9679)]nennen Sauerkohl,
Crische Priürsiche, Ananas, frische Trauben, Melonen, Taſel-

BRirnen, Teltow. Rübchen.
Tafel -Aufschnitt in grösster Auswahl.

Weinhandlung, Wein- und Probirstube
J ulius Bethge, Fernspr.

251.

(Inh.: Klippert Engrel.)

Leipziger

Str. 5.

Zauur Ernte
haben wir vorräthig auf Lager zu billigsten Fabrikations-Preisen
Diemen-lIanen, garant. Wasserdicht,
Vorlege-Planen, 40 D Mtr., à 10-—-12 Mk.

Cocos-Seile in Schocken oder centnerweise.
Getreide-Säclke, 2 Pfd. schwer, à75Pf., gezeich.
Saclkcbämder-, à Pfd. 31 Pfg. (9376
Sommer-Pfſerdedecken, à2,50M. reinlein,

Plaut Sohn,

Halle a. S.

friſch von der Preſſe, empfiehlt

Geiſtſtraße II. Fernſprecher 885.

Himbeerſaft,

[9682

Otto Thieme.

Matz! Matz! Matz!
wünſche
bindung
refl., e. jährl. Abnehmer zu beſitzen.

Zahle jetzt für à Ctr. Mk. 13 und
mit Lieferanten in Ver-
zu treten, welche darauf

Hermann Grer merKäſerei, Thorſtraße 38.

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko allen

Stationen (9676Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Friſche Räbenſchnigel,

Trockenſchnitzel,
liefert billigſt frachtfrei aller Bahnſtationen

Ernst Rammelberg,
Magdeburg.

Schwefel VBirkentheerſeife

iſt ärzlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albinm Mentze,
Schmeerstrasse 24.

Franz Chriſtoph's
Fußboden Glanz Ia

ſofort trockuend und gernchlos,

von Jedermann leicht anwendhar,

Allein ächt: Halle a. S.:
Helmbold Co. [9485

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Krust Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzseh.

(9689

Maſſen alten wie neuen Feld und
Wieſenhen's billigſt auf Rttg, u. Baum

Gegründet
18560.

ernſprechers geh
S

W. Tornau,
Büchfenmacher, Malle a. S., Leipzigerstrasse 88,

empfiehlt Lancastergewehre mit und ohne Hähne (Selbſtſpanner),
PDPrillinge, Rüchsfſlünten, reichſte Auswahl am Platze.

Sämmtliche Fagd- und Munitions- Artikel in nur guter Qualität.
Lager in geladenenm Jagdpatronen, 100 Stück von 6 M. an.

100 Zentralhülsen von 1,60 Mk. an.
Bei Abnahme größerer Quantums Vorzugspreiſe.

Fabriklager in Fasäpatronen, Adlermarke und PlIasto-
menüt der Firma W. Güttler, Reichenſtein in Schleſ.

Bei 500 Stiick franko Bahnſtation.
Jagdausrüstungsgegenstände, als: Jagd joppen,

Gamaschen, Rneksäcke, Jagdtaschen ete.Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.

T Alte Waffen nehme in Zahlung.
(9701

Jnh. C. FeistkornLangrock Wachf., d eern,
Mittelſtraße Nr. 1, an der unteren Steinſtraße,

S empfiehlt als Spezialität ſolide ein und zweiſpännige
Kutſch Geſchirre,

S e ſchwarz lackirt, neuſilberne und ſilkerplattirte Beſchläge,
S e in allen Preislagen.e Zugleich empfehle nur ſelbſtgefertigte Sättel in

e allen Preislagen. [97

G h 5c

Frischgeschossene junge Bebhühner,
Ia. junge Hamburger Gänse, Enten und Poulets,

blut frische Rehrücken, Keulen und BlIätter,
VFeinsten Tafel-Aufschnitt.,

Ia. Braunschw. Cervelatwurst d. 1,35,
Aggery-Prsiche, Helonen, Tomaten, blaue u. Weisse
Weintrauben, prachtvolles Tyroler Taſelobst, Frische

Wallnüsse und Haselnüsse,
Vraustädter und Vrankfurter Brühwürstehen

9703) empfehlenJoftel c Brosſtoruusſi,
Gr. Vlrichstrasse 28. Fernsprecher 193.

Gut gepſlegten

Schweizerkäſe,

à Pfd. 80 Pfg.
Johannes Schwar7,

10 Geiſtſtraße 10.

Magenbeſchwerden.
Meinen daran leidenden Mitmenſchen

37 ich gern unentgeltlich Rath und Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
uskunft, wie ich davon befreit und geſund 3 än, auch II. Stellen werden berück-

geworden bin. [5445 ſichtigt, auf Acker auszuleihen. [9299

840,000 Mark

ſchule Zoeſchen rſ.-Leipz. Chauſſee).
Koch, Königl. penſ. Förſter. B. J. Baer, Bank t,Pö F bſen, den Nebel (Weſtfalen). dalberſadt. an

Z

YVpoiationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 404 der Halleſchen Zeitung. 28. Auguſt 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Auguſt

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Manöverfelde. Nachdem unſere z. Zt. in der
Gegend von Delitzſch in Quartier liegenden 36 er geſtern Ruhetag
gehabt, begann heute morgen das Manövriren in der Brigade in

waren, die Verdauung kaum begonnen hatte. Indeſſen ſoll aber
der nachmittägige Schlaf kurz ſein und etwa nur eine Viertelſtunde
a Den lege ſich nicht ganz nieder, ſondern ruhe im Armſtuhl

alb ſitzend.
Ein Kunſtwerk der Vildhauerkunſt ein Tauf-

ſteindeckel, iſt im Schaufenſter des Centralhotels am Hallmarkt

London, 28. Auguſt. (Times Meldung aus San ſibar.)
Der Verluſt des Feindes beträgt einige Hundert Mann. Das
europäiſche Stadtviertel iſt in Sicherheit. Jn den umliegenden
Stadtvierteln finden Plünderungen ſtatt.

der Gegend zwiſchen Oelitzſch und Eilenburg. Dasſelbe wie bis bis morgen ausgeſtellt, ein Werk, das mit Recht die Aufmerkſamkeit V lk thſch tlich Th i
ie ts. 3. b i der Paſſanten auf ſich lenkt. Der Verfertiger dieſes Kunſtwerkes iſt zd e et iviſteghbe r e e e Herr Holzbildhauer Adolf Lutz hier, Hackebornſtraße, welcher durch o wir a er er

der 8. JnfanterieDiviſion bei Torgau ſtatt, an dem auch die 36er
theilnehmen. Nach einem Ruhetag nimmt der Eiſenbahntransport ſeine gediegene Holzbildhauerarbeiten in der Schloßkirche zu Witten

berg, in der St. Johanniskirche, in der St. Stephanuskirche, im
Vermiſchte Nachrichten:

der dei Torgau angeſammelten Truppen nach dem Kaiſer-Manöver- rg,. iterrain in Schleſien, zunächſt bis Görlitz ſeinen Anfang. Kriegs Diakoniſfenhauſe hierſelbſt, in den Kirchen zu Saalfeld, Köſen und Aus Petersburg wird uns gedrahtet: Ein kaiſerlicher
märſche werden am 8. und 9. September unternommen. Am Piscaborn, in den Schlöſſern zu Zeringen, Hohenthurm und BennUkas ordnet die Einlöſung der fünfprozentigen ruſſiſchen Eiſenbahn
13. September dürfen wir die 36 er in ihren alten Garniſonorlen ſtedt, ſowie im Ständehauſe zu Merſeburg ſich weit über die Grenzen rente, Emiſſion 1886, an und an Stelle derſelben die Ausgabe
wieder zurück erwarten.

Der Halleſche Männer-Turnverein feiert ſein 10jähriges
Beſtehen, verbunden mit Standartenweihe, in folgender Weiſe:
Sonntag, den 6. September, Nachmittags 3 Uhr Schauturnen und
Standartenweihe in der ſtädtiſchen Schulturnhalle in der Charlolten
ſtraße Abends 8 Uhr Kommers in der Aktienbrauerei am Roßplatz;

unſerer Provinz hinaus einen Namen gemacht hat. Das erwähnte
Kunſtwerk iſt für die hieſige neue katholiſche Kirche beſtimmt, für
welche Herr Lutz ebenfalls die Holzbildhauerarbeiten lieferte. Wie
wir hören, ſind dem Genannten auch die einſchlägigen Renovirungs-
arbeiten in unſerer Marktkirche übertragen worden.

Der Selbſtmord des 25 Jahre alten Kaufmanns Karl

den prozentigen Staatsrente im Betrage von 100 Millionen
u e

Der Abſchluß von Theodor Wiedes Maſchinenfabrik in
kennt etgiert einen Rohgewinn von 74518 Es wurde be-
ſchloſſen, hiervon 48 678 für Abſchreibungen, Reſerve und Do-
tirungen zu verwenden und eine Dividende von 2 in Vorſchlag zu

Montag, den 7. September, Abends 8 Uhr, im „Wintergarten Hardegen aus Giebichenſtein hat in den Kreiſen ſeiner zahlreichen bringen. Es konnte konſtatirt werden, daß die Geſellſchaft für dasSonrerß Theater und Ball. Einladungen befreundeter Vereine ſind Freunde große Beſtürzung erregt, zumal ſich Niemand den Grund laufende Geſchäftsjahr ſehr gut beſchäftigt iſt. Das Vorjahr ſchloß

bereits ergangen. zur That erklären konnte. Wie man hört, handelt es ſich um kleine, mit einem Verluſt von 45 220 C der aus der Spezialreſerve geSnrheriſches. Die Damen-Turn- Abtheilung bei der Reviſton der von ihm geführten Bücher ſeitens eines Vertreters deckt wurde.

des „Allgemeinen Halleſchen TurnVereins“ hält am Sonnabend, den
29. Auguſt d. J., in der Oleariusturnhalle ein Schauturnen ab,
wozu der Zutritt nur gegen beſonderen Ausweis geſtattet iſt.
Die Turnſtunden finden jeden Montag und Donnerſtag von Abends
8-—9 Uhr ſtatt. Anmeldungen werden in der Olegarius- Turnhalle
entgegengen ner

Mit dem des neuen Jagdſcheingefetzes

eines rheiniſchen Werkes gefundene Differenzen, die ſich leicht hätten
begleichen laſſen. Aus Angſt vor Entlaſſung bezw. ihm angedrohter
Anzeige griff dir junge, ſonſt ſo lebensluſtige Menſch zum Revolver.

Tie Verhaftung des Zuckergroßhändlers Kn. hier, Königs
ſtraße, ſoll mit verfehlten Zuckerſpekulationen, m und
in Folge deſſen unberechtigter Jnangriffnahme der von ihm ver-
walteten fremden Zuckerläger im Zuſammenhange ſtehen. Kürzlich
wurde die geſammte Wirthſchaft des Genannten durch den Gerichts

Zuckerfabrik Güſtrow, Aktien Geſellſchaft. Der Gewinn
ür Zucker, Melaſſe c. belief ſich im Jahre 1895/96 auf 1660787,01
ark. Für Rüben wurden 1 179 258,33 für Zinſen 16 546,50

Mark ausgegeben, wä rend die Abſchreibungen mit 39 056,76 be
meſſen wurden. Die Betriebskoſten beliefen ſich auf 373 727,70
Der Gewinn-Saldo ſtellt ſich auf 49 197,72 c.

iſt eine verſchärfte Kontrole der Jagdausübung angeordnet n Mworden. Die Strafen ſind für denjenigen, der auf ver Jagd ohne vollzieher im Wege des Zwangsverfahrens verſteigert. arktberichte.
und im Jagdſchein betroffen wird, gegen früher empfindlich erhöht. T Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 27. Auguſt. Preiſe fürDie gemeinſamen Arbeiten im Nähverein für den

Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege
werden nächſten Donnerstag wieder ihren Anfang nehmen. Bei
dieſen gemeinſamen Arbeiten werden die Gegenſtände angefertigt, die
nachher zu Weihnachten auf dem Bazar zum Beſten des Vereins
verkauft werden. Jede Mitarbeiterin iſt hierbei willkommen auch
diejenigen Damen, die verhindert ſind, an den J Ver
ſammlüngen des Nähvereins im Konferenzzimmer, Martinsberg 21,
theilzunehmen, können dort Muſter, Stoffe u. a. erhalten, um in
ihren Wohnungen geeignete Arbeiten fertig zu ſtellen.

Der Evangeliſche ArbeiterVerein hält am Monkag den
31. Auguſt, 8 Uhr, eine Vereinsverſammlung im „Engliſchen Hof“
(gr. Berlin 14) ab mit folgender Tagesordnung: 1. Vortrag des
Herrn Prof. Dr. Hering „Fürſorge für ſittlich gefährdete und ge
ſunkene Jugendliche.“ 2. Aufnahme neuer Mitglieder. 3. Bezirks
yerſammlungen. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind willkommen.

Unſere Kinderſpiele ſind, ſo wunderbar es klingt, vor
Jahrtauſenden faſt genau dieſelben geweſen. Nicht nur die alten

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 28. Auguſt. Auf dem Steinwerder

wüthet ein furchtbare s Feuer. Die Spritfabrik von
Nathan ſteht in vollen Flammen. Von den erfolgten ſechs
ſchweren Exploſionen klirrten in der Stadt die Fenſter. Nähere
Mittheilungen fehlen noch.

Wien, 28. Auguſt. Jnfolge des andauernden ſtrömenden
Regens iſt die für heute in Ausſicht genommene Truppen
be ſichtigung abgeſagt. Dieſelbe iſt nunmehr auf
morgen anberaumt.

Wien, 28. Auguſt. Kaiſer Nikolaus hat ſich zur
Pürſche nach Lainz begeben, wo er mit Kaiſer Franz Joſef
das Dejeuner einnimmt. Die Kaiſerin Alexandra be-
ſuchte heute Vormittag das kunſthiſtoriſche und das natur
hiſtoriſche Muſeum und beabſichtigte das Dejeuner in der Hof-

100 Kg. netto. Kaiſer-Auszug 26 Mk., Weizenmehl 00 22,50 25
Mk., do. O 20--21 Mk., Roggenmehl 0 18,50-—19,50 Mk., do 0/1
17,50 18 Mk., Futtermehl 12—12,50 Mk., Roggenkleie 10-10,50 Mk.
T 9,25 Mk., Weizenſchaale f. 9—9,50 Mk., Haidemehl 31

is

Viehmärkte.
Hannover, 27. Auguſt. Auftrieb: Stück Großvieh,

541 Schweine, 258 Kälber, 63 Hammel. Der Durchſchnittspreis pro
50 kg Schlachtgewicht betrug bei Großvieh Schweinen
46-52 Kälbern 55--70 Hammeln 55-—60

Deptford, 27. e (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2664 Rinder und 2420 Schafe. Bezahlt wardi w. ver 3 sh. 6 d. bis 3 sh. 10 d., für Schafe 3 sh. s d. für je

ner), griechiſchen und römiſchen Schriftſteller erzählen uns davon, ſondern burg einzunehmen. Heute Nachmittag findet in Lainz Zuterberichte.
die Spielzeuge ſelbſt, von denen manche in unſeren Muſeen vor Familientafel ſtatt. Halle a. S., 28. Auguſt.ät. handen ſind. So hat man zahlreiche, winzige Thonfiguren gefunden, Rom, 28. Auguſt. Die Ankunft goni Humberts in Rom Nohzutker.

an. Die zweifellos die Stelle unſerer Puppen vertreten haben und hohle wird als ein Symptom ſchwerwiegender eſchlüſſe angeſehen. In letzter Woche kam das Angebot in prompter Waare etwas reichlicher heraus und
geſtielte Kugeln, die mit unſeren Klappern zu vergleichen ſind. Vergil Nudini ſoll für den Fall, daß der König bei der Weigerung nen e reiſe nicht voll behanpten, da nur einzelne Raffinerien und Tryorteureheſingt den Kreiſel, der beſonders d Zeit der Dionyſosfeſte in Rom hen Frieden mit Men elik zu chließen, behartt, ſeine Semiſſion die Wentner

sto- getrieben wurde, wie er ja auch bei uns nur zu einer beſtimmten Asſich l habe ö Cghitele verigert, Korn ſion Wwaffinſeter guger,
Jahreszeit in Mode iſt. Auch das Steckenpferd war bekannt. in lusſicht geſtellt ha n. apitale verſichert, onig r Auch in dieſer Woche erſtreckte ſich die Nachfrage nur auf kleine Quanten zur Decung
Pintarch erzählt, daß König Ageſilaos von Sparia ſich mit ſeinem welcher geſtern lange mit Rudini und Visconti Venoſta ver dringenden Bedarfs
einen Sohne auf einem Stocke reitend herumgetummelt habe. handelt, habe Erſteren auf das Beſtimmteſte ſeinen Eitſchluß, Grannl, einſchl. Rohe 92 h auch.
Ballſpiele ſtanden bei Römern wie Griechen in hohem Anſehen und unter keiner Bedingung einen Friedensvertrag mit Menelik zu Kryſtaül. I einſchl. über 9950, 88 h ansſchl. 16/80- 10740,

9701 burden als Leibeskräftigung betrachtet. Zahlreiche Quellen be ſchließen als einen unwiderruſlichen dargeſtellt. Die betreffende Iſt ſh. über 98 enicht i Verſtecken“, „Fuchs aus dem Korn- 96 ausſchl. Nachprod. 759 Rend.ausſchl, 7,16—8,365.ten ferner daß die Alten „Verſtecen n Audienz ſoll ſehr bewegt verlaufen ſein. Man verſichert bei Raffinirter Zuſer;
Loche“, „Blindekuh. „Plumpſack „Tauziehen“ und viele andere Hofe, die Vermählung des Kronprinzen werde möglichſt be Raff. f. ausſhi. em. Raff. X einſt
och heute gebräuchliche Spiele kannten, wenn ſie auch in hl d wahrſcheinlich berei Oktober ſtattfind do. fein ausſchl. e e 1 u.was anderer Form geübt wurden. Selbſt die Erwachſenen be ſchleunigt, un wahrſcheinlich bereits am 1. Oktober ſtattfinden. Vielis fein aueſai. Gem, Melis T einſchl.

tiorn, Fpeiligten ſich viel an dieſen Spielen, wie beiſpielsweiſe die Odyſſee Riga, 28. Auguſt. Zum nächſten Verſammlungsort des et e ine rin r ehiſgt.ſter, yom Ballſpiel der Nauſikaa, des Königs Alkinoo's Tochter, erzählt. hier ſtattfindenden Archäologenkongreſſes wurde in der Patent Würfel
nſtraße, Wind ſo die Spiele an ſich gegen heute nur wenig verſchieden, ſo iſt geſtrigen Sitzung Kiew gewählt. Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 60 Kilogr.
ſpännige Poch in anderer Beziehung ein großer Unterſchied herauszukennen. Haag, 28. Auguſt. Die Nachricht der Weſtminſter Magdeburg, den 28. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)

unſere Kinder ſpielen hauptſächlich zur Erholung, zur Ausfüllung Gazette“ über die bevorſtehende Verlobung der haolländiſchen S W r Nobzutker I. Produkt Trauſito f. a. 9
rer freien Zeit. erſt neuerdings wird dem Spiele wieder mehr gönigin Wilhelmine mit dein Prinzen Bernhard von Sachſen Nathprovutte etc. 2e dent o per n 9.321h, 9409,

Mittel K des K s beigelegt und das- d in B.eſchläge, Bedeutung als Mittel zur Kräftigung des Körpers beigelegt und das eimar wird in hieſigen Hofkreiſen als verfrüht bezeichnet Sendenz ruhiger. per Sept. 9371. 9.40 8.
ſelbe in der Schule gepflegt. Bei den Alten war die Leibesübung i Brodraffſinade I. 24,75—26,00, per Oktober Dezember 9,66 03.8 9,90 bz.ättel in der Hauptzweck, den ſie, den Kindern oft vielleicht unbewußt, ſtreng Belgrad, 28. Auguſt. Bei Hofe, ſowie im diplomatiſchen do r. 2450. per Jan. März 10,07

o erfolgten. Dies erklärt auch, weshalb die Erwachſenen für Leibes Korps ſtehen große Veränderungen bevor. An Stelle Ciritſchs z April Mat ioieiſ, B.
2 ſpiele ebenſo ſehr eingenommen waren, wie es die Kinder allzeit ge- ſoll General Franoſovics, ein unbedingter Anhänger der Königin Sümmung? ruhig e Umnſag e 000 tr.

weſen ſind und ſein werden.
Verpachtungstermin. Zur Verpachtung des dem hieſigen

Hoſpital Cyriaci et Antonii gehörigen, an der Freiimfelderſtraße be
legenen Ackerplanes Nr. 32 von 4 Hektar 7 Ar 96 Quadratmeter
Hröße auf die 12 Jabre vom 1. Oktober 1896 bis dahin 1908

Natalie, treten. Garaſchanin ſoll nach Wien und Sinnic nach
Petersburg verſetzt werden.

London, 28. Auguſt. Der Vormarſch der engliſchen
Truppen nach dem Sudan hat geſtern begonnen. Die Truppen

Hamburg, den 28. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 9,42,. Dezember 9,50. Tendenz: ſtettg.
März 10,07September 9,45,

Garni Suardi ſi i gedr 9,62 i. da 10,22i,land heute im Stadtſekretariat Termin an. Das Beſtgebot mit die lebe D wrdi ſind bis Alſara vorgedrungen und haben Shieber i Mai 10, e.

930 t hat der Kohlgärtner Herr Walter Köke aus Diemitz ab dieſen Platz beſetzt. a.

gegeben. e XÄÜC J Feref er. 1 5Uebertragung der Tuberkuloſe durch Kuhmilch. Herr Coursnotirungen Ciſenbahn Stamm u. Stamm- Juduſtrie-Papiere. wen
H. E. Ernſt in Maſſachuſetts unterſuchte, wie weit eine Kuh tuber- PrioritätzActie c Pomm. Maſch. conv.. 80.00lös ſ i ü ih Mil durch di A it der Berliner Börſe l R. u.. Dividende 1385. g Riebeck Montanwerke 101 1683,00ös ſein müſſe, wenn ihre Milch, durch die Anweſenheit von i a ls3,r urd l 1 28 Au uſt 2 Uhr Nacht nittags A.G. j. Anilinfabr. 122/,226,90 Roſitzer Braunkohlenuberkelbazillen, als Nahrungsmittel gefährlich ſein könne, und ſtellte vom. Aus nittags. Dſoſdende 1895. Augen. ilektr.. 231.7583. S do. Zuckerf. 160.00
durch ſeine ſehr ſorgfältig vorgenommenen Unterſuchungen Folgendes 53 S DortmundEnſch. St.Pr. S 1e7, oo Aubalter Kohlen 4 2130 G Sächſ.-Thür. Braunk. 6 121.00feſt: „Es handelte ſich d b in der Milch tuberkulöſ Preußiſche und deutſche Fonds LübeckBüchen. 6 146,25 Berl. Böhm. Braud I 263,50 do. St. Pr. 6 1127,00
z. andelte arum, ob in der Milch von tuberkulöſen r h t 5 23550 6 t 127g3 jterei 4 Mainz Ludwigshafen 5,45 119,46 o. o. Vahyenhofer b 235, Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9 1204,75Kühen, an derem Euter kein Krankheitszeichen wahrzunehmen iſt, der Er cm C ſo r ha Marienburg Nlawia 2u, 50 90 do. Brauerei Schultdeiß. 14 256.00 6 &8. Stepr. 9 201773

teger der Tuberkuloſe nachgewieſen werden kann. Die bakteriologiſche Dtſche Reiche Anleide e do do. St.-pr. 5 124,25 d wart 13i 282 06do. vo /3104,850 Oſtpreußi i Berl. Elektricität Werke 43 00 S ntvetnterſuchung erſtreckte ſich auf 114 Milchproben, die von 36 Kühen do. do. 3e980 ſtprenbiſche eben r t Scbarchüete e e ehekammten, deren jede mehr oder weniger merkliche Zeichen der Tuberkoloſe Preut. eonſ. Staats Anl. ln HSuſchüehrader Bahn La B. i1n/, Pochumner Guiſtadi. r. T. re Stolberger du
on Lunge oder anderen Körpertheilen gab, deren Euter aber durchaus 57, de z 99 90 e. Oeſterreich. Südbahn e e rer do. do. St.Ppr. 7 I37,78

geſund erſchien. In 17 der Milchproben war die Anweſenheit von Frfurter Stadt Anleide. i 20 G Darſchau Wiener 185* 167,50 wir er Papier u h Sudenburger Maſchinen. 10 182,50

5 z r u Gotthardbahn 165.00 Dannendaum 107 00 Thüringer Saline 5 8700uberkelbacillen deutlich nachweisbar, cin Ergebniß, das auf 10, Halleſche do. v. 3 z e Meridionaibabn. 62; 170 Donnersmarckhütte conv. 8 1I52,50 Weſteregeln Alkali 10 16820
ſo auf mehr als ein Viertel der beobachteten Thiere zu beziehen iſt. hndſch. Centrac 313 do. Rittelmeerbahn. 5, 93.60 EgeſtorffSalzwerke 8 l56,0 S zeiger Maſchinen 314750
der Rahm der Milch erwies ſich ebenfalls als nfeltiös, ebenſo wie S o de t Sutenda. Se Hutter e engere er.v entrahinte V tilch. Man kann annehmen, daß ſogar nach dem Melken S chſiſche v 104,10 ver 6, 136 90 elſenkirchen Sergwert. 7 176,25 G T
die Bacillen in allen Theilen des Euters verbreitet ſind. Durch den Land e t 107 30 do. Uniondahn S 6520 Slachiggr Zugerſävrit 9 öz v

beim Melken zuerſt ausfließenden Theil der Milch werden ſie nicht voll e. Staat in ich 3 9680 e. Wechſel Courſe,
rn tn h 2 e und ar er 7 BankActien arpener Bergdau 5 16550 Privatdiscont 21/0paben, daß von 14Kühen ſieben Stück Milch lieferten, durch welche die Tuber glü artmann, Sächſ. MF. 187,00 G /2 oloſe übertragen e rn s r n Auslindiſche gonds. Dividende 1595, denn h a Schweiz 100 Fr r
t Milch ven Kühen, welche in irgend welchen Körpertheile tuber Aeze t Garde r S. 18 Zorbisdorfer gugerſarit.. t 11400 Jtal. lag 100 S. t.
lös ſind, Tuberkelbaczillen enthalten kann. Das Euter braucht griech. konſ Golbrente 2625 dein Wie en.. 3 133 Zenrod tie ztrrer en v a
ſo nicht verletzt zu ſein, ehe der Krankheitserreger in der Milch zu do. Ronopol Anleihe do. Wechſel Bant. 105.50 J e c Fr. r vr re n t 37 eine neue Mahnung Wi Erſet do. Gold ant i e t Lniſe Tiefbau cono. 33,00 b G Sond. i Lſtrl. kz. 20,38,5
zlochtem uſtande zu genießen und, als Erſatz der mit iſd. C 2 r do. do. St.Pr. li8,52 G 8ond. 1 Lſirl. ig. 20,32ps. 5 30,20 G do. Gen 20.,50 r 9 75Buttermilch bei Säuglingen, nur ſteriliſirte Milch zu Ztalieniſche R*ente e en la eeeäant. 19 73atzeret Wrede Paris 100 Fr.
erwend z ü d ck iliſali b Rexit. Anleihe 1888 6 9430 Dres Da 8 00 Norddeutſcher Lloyd II2,40 Wien. Oe, W. 160 fl, kz. 170,35u ſich en, eine genügende, zweckentſprechende Steriliſation aber do do. 1600. e 5..40 wart er erei m 7 Phönir V.-Aet. Lit. A. i

zuſtellen. g do. Staats Eiſenb.Obl. 5 6560 Gothaer Grund Creditbant 4 125. 06 Ja der Mittagsſchlaf geſund Sowohl für Geſunde Deſerr. SoldRente 101 90 de vo ne 4 Ss für Kranke iſt eine größere Bewegung oder geiſtige Anſtrengung do. DapierRente u PEeioziger Band 7 Schluß Courſech dem Eſſen nicht fehl D die Nat bietet s do. SilberRente t 102 20 do. Creditanſtalt I 212,50t rk bſt u einp ehlen. enn e atur gebiete uns Port. Staats Anl. 88--89, 40,60 G Ragdebg. Privatbank 5 Tendenz: feſt.a S wenn auch nich Schlaf, ſo doch körperliche und geiſtige Ruhe. Rumän. fund. 5 102.25 Mitteldeutſche Creditbank. 5 111,40 32 Reichsanleihe 99,50 Rationalbant f. Deutſchland 142,90

ſind von wuſren ſo die Italiener nach ihrer Sieſta ſehr wohl. Und z e i. r e e wer 8 i 143,00 r r M en ie p V 5 1 2 Norddeutſche Bank. Drente 4,30 NMarienburgeren berüch Thier genei d Flug nach dem S tillen e J nicht jedes Ruſſ. konſ. Anl, 1880er 102,80 Oeſterreich. Kredit 23025 auf. goien 216,50 ten Scd bahn 89,609299 acht geneigt, nach der Mahlzeit auszuruhen Die in dieſer Hinſicht ge Schwed. St. Anleihe 1886. 3 101,20 bz G Preuß Boden Kredit 7 142,60 Convertirte Türken 20,05 WarſchauWien 15745
en Verſuche ſprechen für die Ruhe nach dem Eſſen. So hat do. do. 1890 101.70 do. Centr.BodenKr. 9 1170,00 Suſchtierader 270,50 Bochumer Gußſtahl. las

geſchäft, jan mehrere gleich geſunde und genährte Jagdhunde theils nach dem do. Hr. 1879. 4 les 75 do. Hyp. B. (Spielh.). 6i 136,50 Eibeithal iss Dortm. Union St. pr. 73,10
ſſen der Ru überlaſſen, theils aber h jagt. Bei Serbiſche Gold Pfdör. 56, s do do. (Hübner) volle 12,75 Prinz HelnrichBahn 91,75 Saurahütte 158,50r niger Rei erumgejagt. Bei der nach do. Rente 1884 5 64,80 do. do. neue vollev. d Berliner Handelsgeſellſchaft 152,80 arpener Kohlen. leger Zeit vorgenommenen Unterſuchung derſelben zeigte ſich, daß do. Anl. v. iss6 5 Reichsbank 5,88 199,40 Deutſche Bank 186,40 ger Bagen der ruhig gebliebenen Hunde Alles vollſtändig verdaut Unear. Sol Rente 190002 4 o Sagaffbauf. Sant Verein i a Dresdner Bant i r So ii22
ar, während in dem gen der Hunde, welche derumgelaufen J o Schleſiſcher BankVerein 7 es r gag m 71 Hamb. Packet 121,90an We er eee 206,1
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glieder, inſonderheit an die Miſſionsfreunde unter ihnen. Ueber die in unſere Hände

K. K. priv. Aussig- Tepſitrer Eisenbahn Ges.

Convertirung der Prioritäts-Anleihe,
eren Kündigung zum 30. Juni 1897 demnächst bevorsteht, in

3 Prioritäts-Anleihe-Schuldverschreibungen
erfolgt vom 19. cr. an bis zum

4. September 1896 imel.
und sind die unterzeichneten Bankfirmen, bei denen die näheren Bedingungen dieser Um-
wandlung zu erfahren sind, bereit, Anmeldungen bis zum 3. September cr.,
Abends 6 Uhr, entgegenzunehmen und Lostenfrei zu vermitteln.

Subseriplion

Nom. 20000 000 der 3 Prioritäts- Anleihe
findet statt am

Z. umd 4. September 1896

100
und sind die unterzeichneten Bankfirmen ebenfalls bereit, Anmeldungen bis zum Sep-
tember cr., Abends 6 Uhr, anzunehmen und Kostenfrei zu vermitteln.

Halle a. S., 20. August 1896. (53474
Hermann Arnhold Co. Hallescher Bankverein

Bank-Comm. -Ges. von Kulisch, Kaempf Co.
H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

zum Preise von

IMPORT Schülke Nayr, HANMBURG6.

macht Keine Reklame wie die Liebig's Company, sondern bietet dafür den
Consumenten volles deutsches Gewicht mit 500 g pr. Pfd. und nicht wie
Liebig's Extract englisches, welches nur ca. 450 g pr. Pfd. beträgt. [9674

Das Neue VFleisch-Extract mit der VIagge
kommt in practischen Schrauben-Verschlusstöpfen in den Handel.

[Anareas
Suche Verbindung

e uit uu. Sparkaſſen zwecks Beleihung unrHunyadi Janos vejer ländl. n. ſidt. Grnidſütte.
Zu haben in allen
Minerawasserdepöts

nur
Paul Reichenberg, Danzig,

Commiſſtons- und Hypotheken
Geſchäft

Von Montag ab
o ſtehen große u. kleineun tterſchweine

Prompte, mildse,

zuverlässige Wirkung,
9 e Leicht, ausdauernd von den

owo g. a Verdauungsorganen vertragen zum Verkauf, ebenſo fette Landſchweine
o Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, (9588c. Birke, Giebihenſtein,

Brunnenſtr. é5. Fernſpr. 786.

9080]

nachhaltiger Eſfect. Milder Geschmack.

Echter Bernhardiner Hund, Jahr
alt, verkauft Thorſtraße 50. (9697Nothruf.

Der Herr Miſſionsdirektor Genſichen in Berlin hat einen Hilferuf zu Gunſten
unſerer ſüdafrikaniſchen Miſſtonsſtationen veröffentlicht, welche faſt alle durch große
Dürre und die furchtbare Heuſchreckenplage die ganze diesjährige Ernte verloren
haben. Schon jetzt ſind die Lebensmittelpreiſe um mehr als das doppelte geſtiegen,
in den nächſten Monaten droht den 28 000 Getauften unſerer Miſſtonsſtationen
wirklich bittere Hungersnoth. Züge von Heiden treffen ſchon dort ein, um Korn zu
kaufen, und müſſen getäuſcht wieder umkehren. Der Nothſtand iſt ſchreiend. Ob die
Regierung von Transvaal ſich desſelben annehmen wird, ſcheint fraglich. Wer ſoll
helfen, wenn nicht die Liebe der Gemeinde in der Heimath Herzen und Hände dazu
aufthut? Inſtändig und dringend bittend wenden wir uns an die hieſt gen Gemeinde

Annoncen- Annahme
für aiſe Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.

Mundl.
en Ratten und e r zu9373 bef. Kua, z Haile.

gelegten Gaben werden wir quittiren und ſie nach Berlin befördern. [9642
Halle a. S., den 25. Auguſt 1896.

Der Vorſtand des Miſſionshilfs vereins
D. Göbel, Conſ.-Rath. Saran, Oberpfarrer. Wächtler, Oberpfarrer.Kuuth, Oberpfarrer. Meinhof, Pfarrer. Faſimer, Pfarrer. D. Hoffmann.

Bekanntmachung.
Die auf dem Poſthofe an der Poſtſtraße lagernden 10 cſollen im Wege 7 iftlichen ne Mei g S

u iſt Termin a den 7. Septe 1e ne neues et Fitgel e ger 1
materiali

uft werrig 101 Uh
Treppe, anberau

an den

Die Verkaufsbedingungen liegen ebendaſelbſt zur Einſicht aus.
Halke a. S., 27. Auguſt 1896.

Der Kaiſerliche Poſtbaurath.
Klamnwell.

ne Medame Toox.Ekel Lincice
Ströfer

Halle a. S.
Mosctiſe- Platten Hand

empfehlen

FPussboden-Platten, ſEgerippt und glatt, von einſachsten bis zu reiehsten,
d m in e5 600 verschiedenen Mustern; l
Platten römischer und Terrazzo

Imitation; graphirte Platten,
Stiüſt-Mosaik- Platten(Letztere auch für Fagaden Decoration).

Wand-Platten,
glasirt, mit eingelegten und aufgedruckten Farben,

reichhaltigste Auswahl;

Muster

Trottoir Platten
zum Belegen von Perrons, FussWegen,
Vorfuren, Burechſahrten, Ställen ete.,
glatt, gerippt und gerieft, einfarbig und gemustert.

e arto- Bord- u. R S
bücher

teben zu Diensten, auch
werden Kosten-Anschläge J

gefertigt,
Lege-Anweisung

ertheilt.

ad T

Ein Rittergut,
ca. 600 Morg. Mittelboden, er gren
ventar u. bäude u. reiche Erntevor
räthe nahe Station u. größ. Stadt r
preiswerth verkäuflich. [968Nachfrage b. Herrn. C. Adam, Wege

Ritterguts- Verkauf.
ger es Ritter ut mit 285 ſächſ.
cker, t. Einh., durchausWdgenboren, ſchönes lebendes und

todtes Jnventar, ſoll ſofort bei
100 000 c. Anzahlung durch mich ver

kauft werden. [9686Carl Kühne, Dahlen i. S.

Gutsverpachtung.
Mein Gut in elsdorf bei Leipzig,

prima Boden, 83 Acker, 2350 Steuer-
einheiten, wird zum 1. Okt. a. e. pacht
frei. Wegen der Nähe Leipzigs be
deutender Milchverkauf, bis 12000 Mk.
pro Jahr. Zur Uebernahme ſind eirca
25000 Mk. erforderlich. Albert Koch,
Gutsbeſitzer in Engelsdorf, Wohnung
Sommerfeld bei Leipzig. [9683

Rittergut
ſofort zu übernehmen, ca. 480 Morgen
beſten tiefg. Lehmboden, 15 Min. von
Station, gute Lage, preiswerthe Pachtung.
Auskunft durch C. Adam, Weimar.

Schrebergärten

mit ſchönen Obſtbäumen, dicht an der
Stadt, Mühlrain 18, belegen, ſind nochabzugeben. Auskunft daſelbſt Sonntag

5 Uhr Nachmittags. 98

Offene und geſuchte
tellen.

Stellen erhalten
führer, Hofverwalter, ältere und e
Landwirthſchafterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft,
Stuben und Hausmädchen für Ritter
güter bei ſehr hohem Lohn, verh. u. led.
Schweizer für kleine Ställe.

Stellen ſuchen Selbſtänd. Mamſells,verh. und led. Jnſpektoren u. Verwalter,

verh. Aufſeher, Gutshand-werker, Gärtner, Forſt u. Jagdaufſeher,Maſchiniſten, Schäfer, Oberſchweizer,
Kutſcher und viele Reſerviſten (v. Artillerie
und Kapvallerie) als Kutſcher zum Antritt
am 1. Oktober 1896 durch den [9561

Axbeitsnachweis
der Kandwirthſchaftskammer

Halle a, S., Martinſtraft e 7.

Led. Rechnungs

Arbeitsnachweisſtelle

i r r IX. er männliHalle a. San Kl. d egeet

Schloſſer, Modell
Fernſprecher N

erhalten anſchloſſer, Arbeiter für Thonwaarenfabri
(nach auswärts), Former, Arbeiter fü
chemiſche Fabrik und für Grube Tages
ſache n. wer led. t Kuhfütterer

roßknechte P und freiter Brige ar u. Ochſenknecht
ferde und Ochſenj led. Gärtneturſchen von 1618 s Jahren mit gut

Zeugniſſen 86 969
Stellen ſuchen (in Halle): verh

Boten (mit Kaution), Maſchinenmonteur
verh. Gärtner, verh. Schloſſer u. Tiſchlet
Markthelfer und Tagesarbeiter für Haus
und Gartenarbeit.

Die Verwaltung.

Hauslehrer
wird auf einem Rittergut Nähe Leipzig
für Michaelis zu einem event. zw
10jährigen Knaben geſucht. Cand. thool

welche bereits als ſolche od. an eine
Volksſchule unterrichtet haben, werde
bevorzugt.Vferlen m. G ebatranjpr. unt. Z. 9669

an die Exped. d. Zig. einzuſenden.

Einen älteren

l. Verwalter,
welcher ſchon ſelbſtſtändi e Fgrirthich
hat, ſucht bei 600 t zu 53September (961Rittergut Beichlingen bei Cöllede

Bach Oberinſpektor.

Einen tüchtigen, energiſchen

Hofmeister
ſucht zum 1. Oktober (966

Dom. Kötteudorf b. Seiman
Auf Kammergut Heusdorf d

Apolda, Thüringen, wird zum 1. Oktobein verheireiheler [968Kntſcher
geſucht. Kavalleriſt od. reitend. Artillerif

Ein led. Landw., 30 Jahre alt, welche
bereits kleinere Güter ſelbſtſtändig be
wirthſchaftet, ſucht zum 1. Oktober paſſendStellung bei beſcheidenen Anſprüchen

Werthe Off. erbitte u. Chiffre Z. 969
an die Expedition dieſer Zeitung. [96

Land und Stadtwirthſchafterinnen
ſee en, Verkäuferinneln Sie Haus u. Ki 4den Kinderfrauen werden geſ

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Die natürlichen Hilfsquellen Finnlands.
Vom Landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen in St. Petersburg.

Unm Anhaltspunkte dafür zu ſammeln, wie weit dieſes Land kaum glaublich, wie aus dieſem Theile des Landes
vielleicht noch berufen ſein könnte, mit der deutſchen wirt allein etwa 30000 Menſchen über das Weltmeer nach
ſchaft in Wettbewerb zu treten, dürfte es in erſter Reihe noth ſuchen gehen ſie verbleiben dort acht Monate, werden wegen ihres

e: wendig ſein, denjenigen Beſtand an Gütern, den die Natur hier Dre eſchicks, auszuführen, mit 3 Dollar den
t niedergelegt hat, zu vermerken. ag bezahlt und kehren dann, trotz der großen Ueberfahrtgelder,je Da iſt vor allem der Wald, der unſere Blicke auf ſich doch mit bedeutenden Mitteln wieder heim; für dieſe et
die zieht; er nimmt wohl über die Hälfte von en gno ein. Gehen kaufen ſie von der Krone ſofort Land, das zu bewirthſch
kg wir von Süden nach Norden, in der Reihenfolge, wie die ein jedoch erſt dann anfangen, weun ſie etwa 20 ha zuſammen
uf zelnen Holzgattungen dort fortkommen, ſo finden wir nur in haben bis dahin muß es die Freund oder Verwan ft be
ls einem ſchmalen Striche des Südens die Eiche, der ſich alsdann ſorgen. Die Bewohner ſind von ſeltener Genügſamkeit in
r Eſche, Haſelnuß, Ahorn, Ulme und zuletzt, bis hinauf zur Linie knappen Jahren v ſie ein Brot, das nur zum grgee

WazaKlibbal, anch die Linde anſchließen, Bis Haupa ſieht Theile aus Körnern beſteht, in der Hauptſache aber aus Kiefer
en man nur noch die Espe nebſt verſchiedenen TannenArten, letztere und Birkenrinde gebildet wird.
e auch noch am weſtlichen und ſüdlichen Ufer des EnariSees am Die am rae des Finniſchen Landwirths beruht darin,
5 nördlichſten hält ſich die Birke, ſie reicht bis faſt an das Eis- ſeine Torf- und Moorgründe, welche neben Wäldern und

,5 meer. Moräſten das Hauptareal bilden, zu r Getreide7 Der Getreidebau theilt ſich mit dem Anbau von Gräſern flächen umzugeſtalten; auf dieſe Weiſe werden alljährlich tauſende
Weizen findet man nur im ſüdlichen Theile des Landes zwiſchen von Morgen neu geſchaffen. Unten das Waſſer abzuführen, die

kf. dem Botniſchen Meerbuſen und dem LadogaSee. obere Krume aber mit a und humusbildenden
ded wird bis hinauf nach Sodanbyla geſäet; während Theilen zu verſehen, iſt dabei der Grundgedanke der Melio

r die Gerſte noch viel weiter nördlich fortkommt man findet ſie ration.
bi ſogar noch bis zum ſüdlichen Ufer der Seen von Jnari; Das auf den tiefliegenden, vor der Hand zu Kulturen noch
er Kartoffeln, Leinſamen, Futterrüben trifft man in faſt allen unbrauchbaren Moräſten ſich bildende Moos, das öfters eine
n, Gouvernements. Auch Verſuche mit Zuckerrüben ſind hie und Tiefe von einem Meter hat, bildet ein werthvolles Mittel zur
te da gemacht worden und befriedigend ausgefallen. Hebung der neugewonnenen Bodenflächen zu dieſem Zwecke
ur An Erzen ſind die Eiſengruben im Wiborg'ſchen und die wird dasſelbe, nachdem es dem Moraſte entzogen, in großen

Kupfergruben in Gouv. Abo zu vermerken. Räumlichkeiten untergebracht, getrocknet, dann W einer
nd Hierzu nun noch ein bedeutender Fiſchreichthum gerechnet, ſich dazu beſonders eignenden Maſchine in kleinſte Theilchen zer
B und man hat alle Hilfsquellen Finnlands, die (einſchl. Lapplands) ſtückelt, um ſchließlich auf dem zu meliorirenden Acker etwa 3“

eine Bevölkerung von 2 Mill. Menſchen, worunter Mill. ſtark aufgelegt und mit einer Lehmſchicht überkarrt zu werden.
es Schweden, auszunutzen trachtet. Wie der zum Getreidebau beſtens ſich eignende Boden, ſo
nd Dieſer letztgenannte Stamm iſt für die ſüdliche Hälfte des ſind in gleicher Weiſe auch die herrlichſten Wieſen unter den
n. Landes von der größten Bedeutung und gerade die alten edlen Händen der entſtanden, und oft gedenkt man im
n Geſchlechter ſind es, welche die zur Paſſivität neigenden Finn Hinblick auf dieſe Kultur der jungen, in ihrer Ausbildung be

länder geiſtig beleben und ihnen die Wege vorſchreiten, die auch Landwirthe des Weſtens, für die es ſicherlich von
jene zu gehen haben. Jn den beiden nördlichſten Gouvernements unſchätzbarem Nutzen ger müßte, wenn ſie ihre Thätigkeit auch
iſt dieſes Vorbild faſt gar nicht vorhanden, und von jeher war einmal in dieſe öſtliche Gegenden verlegen möchten, um ſich die
daſelbſt der Bauer auf ſich ſelbſt angewieſen und hat hart mit Erkenntnis anzueignen, unter welch ſchwierigen Verhältniſſen hier
der Natur kämpfen müſſen, um auch nur das Notwenigſte von die Erträge dem Boden abgerungen werden müſſen, und welch
Fent erhalten, aber gerade deshalb iſt er auch lebhafteren intenſiven Fleißes bei gänzlichem Aufgehen im Berufe ſelbſt

es bedarf, um die Natur ſich nutzbar zu machen.

Die Maul und Klauenſeuche.
Vom SchlachthofJnſpektor, Thierarzt Knoll in Prenzlau.

Die Maul und Klauenſeuche unſerer Thiere iſt eine Krank
heit, welche unſere Viehbeſtände zum Nachtheil der Landwirthſchaft
in neuerer Zeit wiederholt heimgeſucht und dieſelbe ganz erheb
lich geſchädigt hat. Jn Folgendem will ich in Kürze ein Krank
eitsbild der Maul und Klauenſeuche mit entſprechenden Vor-

ngsmitteln 2c. wiederzugeben verſuchen.
Die Maul und Klauenſeuche wird durch die Anſteckung

weiter verbreitet und kann ſich in kurzer Zeit über bedeutende
Länderſtrecken ausdehnen. Die Weiterverbreitung über größere
Bezirke geſchieht hauptſächlich durch Handelsleute, Viehmärkte
und Eiſenbahntransporte, im engeren Rahmen durch Futter,
Dünger, Streu, u. ſ. w. Weiterhin überträgt
ſich die Krankheit im Stalle durch das Belecken der Thiere, die
ausgeathmete Luft, das Dienſtperſonal beim Melken u. ſ. w.
Der Anſteckungsſtoff iſt demnach ſo zu ſagen ſowohl fix als auch

flüchtig, d. h. im er wird er durch irgend welche
Gegenſtände, wie Stallutenſilien u. ſ. w., ſogenannte Zwiſchen
träger, im zweiten direkt durch die Luft anderen Thieren züge

Er iſt enthalten in dem Jnhalt der Bläschen und Ge
chwüre, die ſich auf der Maulſchleimhaut bilden, in der Milch,

dem Koth, dem Harn, in der Ausdünſtung des Körpers nnd in
der ausgeathmeten Luft und kann ſich monatelang bis zu einem
Jahre im Seuchenſtalle und in dem Dünger wirkſam erhalten.

Durch den Genuß der Milch ſoll die Krankheit auch auf
den Menſchen, beſonders leicht auf Säuglinge überführt werden
können und Verbreitung finden, jedoch wird durch ſtarkes Kochen
der Anſteckungsſtoff in der Milch unſchädlich gemacht, wenn ſonſt
dieſelbe nicht ſchon chemiſch verändert iſt.

Die Thiere, welche von der Seuche befallen werden können,
ſind das Rind, Schaf, Schwein und die Ziege, ſelten erkranken
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Pferde, Katzen, Hunde und Geſtägel. Der wirthſchaftliche Nach brandiges Abſterben von Hauiſtücken (Nekroſe der Haud, Eiter
Sir ein e e weil die T abmagern die Milchervergiftung des Blutes und Knochenvereiterung beobachtet worden.

ä Es t ſich heghaln, wenn die Krank un Thiere gehen lahm.
weitere Dimenſionen annimmt, die Thiere, namentlich Maſt- Als wirkſames Mittel zur Erreichung einer ſchnelleren

pieh, lieber ſchleunigſt abzuſchlachten, als dieſelben abmagern zukaſſen, zu welchem Zwecke der Abſchlachtung auch die direlte
zßeung in öffentliche Schlachthäuſer e iſt.
ie Krankheit tritt gewöhnlich in drei bis fünf Tagen nach

der Anſteckung hervor. Zunächſt iſt Fieber vorhanden, bis zu
von 40 Grad Celſius. Auf der Schleimhaut

des Maules, an der re ſowie der Haut der Krone und des
Mauenſpaltes bilden ſich Blaſen und Geſchwüre. Bei der Ent-

g derſelben zeigen ſich zuerſt hanfkorngroße, gelbweißeä am Zahnſeſche und an den Zungenrändern, an der
Zadenſchleimaut und unteren Fläche der gang Dieſelben

in der weiteren Entwickelung bis zur röße eines Fünf-
ückes anwachſen und im Zerfall in Geſchwüre mit un

reinem Grunde übergehen. Es beſteht dabei ein ſtarkes Speicheln
und Geifern, ſo daß der Speichel in langen Strähnen aus demWaul herabſickert. Der Bläschenausſchlag geht auch auf das

und die äußere Fläche der Oberlippe zuweilen über.
Die Milch zeigt meiſt eine ſchleimige Beſchaffenheit und gelblich

iße Farbe. Die Krankheit erſtreckt ſich bei gutartigem Ver
auf auf die Dauer von 8 bis 14 Tagen, wobei gleichzeitig

durch Wer eine Heilung der Geſchwüre eintritt. Bei
ungünſtigem Verlauf bilden ſich Nachkrankheiten aus durch das

greifen der Krankheitsprodukte auf die Schleimhaut der
öhle und Luftröhre, die Magen- und Darmſchleimhaut,

wie die der Augen und der Scheide. Man hat ſogar plötzliche
odesfälle beobachtet, deren Urſache auf eine Herzfleiſchentzün

dung und Erſtickung zurückgeführt worden ſind. ß ß
An den Klauen im Gegenſatze zur Maulhöhle äußern ſich

die Krankheitserſcheinungen zuerſt in einer vermehrten Wärme,
Röthung, ſchmerzhaften Schwellung der Haut an der Krone der
Kauen und in der Klauenſpalte in der Richtung nach dem Bal
len zu. Jn der entzündeten Haut können ſich ebenfalls Bläschen

it wäſſerigem, ſpäter gelblichem, trübem und ſchmierigem Jn
halt bilden, und kann es ſchließlich zum Ausſchuhen der Klauen

mmen. Die Thiere liegen dann, und iſt in dieſen Fällen ein

Durchſeuchung des geſammten Viehbeſtandes hat man auch wohl
ur Abkürzung der Krankheitsdauer die geſunden Thiere in der

eiſe geimpft, daß man durch Auftragen und Verreiben des
üſſigen Jnhalts der Blaſen von kranken Thieren die Maul

chleimhaut der geſunden Thiere infizirt hat. Nach 24 Stunden
tritt dann Fieber ein, am dritten Tage entſtehen Bläschen,
welche am ſechsten Tage berſten und am zehnten Tage verheilen.
Der Krankheitsverlauf nach dem Jmpfen ſoll im Allgemeinen
ein milderer ſein. Jm Uebrigen iſt das Abſondern der er-

krankten Thiere zu empfehlen und für gute Streu und trockenen
Boden, den man zweckdienlich mit Gerberlohe und Torfſtreu be
deckt, Sorge zu tragen. Als Arzneimittel ſind die Anwendunvon zuſammenziehenden Mitteln auf die Maulſchleimhaut un

die Klauen zu empfehlen, wie Alaun-Kupfervitriollöſungen
(Cuprum sulfuricum), ferner Kreolin-, Theer-, Karbolwaſſer,
Jodoformkollodium u. ſ. w. Auf das Euter verwendet man
Kampferſalbe, Salicyl, Borſäure oder Glycerin. Die Milch iſt
eventiell gut abzukochen, weil ſie dann in geringeren Graden
der Krankheit, ſo lange ſich ihre chemiſche Zuſammenſetzung nicht
verändert hat, unſchädlich iſt und hat Herr Departements-Thier
arzt und Lehrer an der Thierärztlichen Hochſchule, Herr Prof.
Dr. Dieckerhoff in Berlin ein Verfahren für die Molkereien an
gegeben, in welchen durch hohe Hitzegrade die Keime verdächtiger
Milch abgetödtet werden.

Man verabreicht den Thieren während der Krankheitsdauer
weiches Futter, wie Mehl und Schrot. Jm Sommer iſt für
gute Lüftung Sorge zu tragen.

Wenn die vorſtehenden uns zur Verfügung geſtellten Aus
führungen auch manches ſchon Bekannte enthalten, ſo veröffentlichen
wir dieſelben doch in Anbetracht der in neuſter Zeit auch in
hieſiger Gegend wieder heftig auftretenden Krantheit, indem
wir zu gleicher Zeit auf die an anderer Stelle der heutigen
Nummer gebrachte Notiz über „Formalin“ hinweiſen. Red.

Dänemarks neueſte Einfuhrverbote gegen Deutſchland.
Das Königliche däniſche land wirthſchaftliche Miniſterium in

Kopenhagen hat die nachſtehenden, ſofort in Kraft getretenen Be
ſtimmungen t die Ein nnd Durchfuhr aus Deutſchland nach
Dänemark erlaſſen:

„Lebende Wiederkäuer und Schweine, ferner rohe
Theile dieſer Thiere, ſowie Milch, Heu und Stroh
dürfen weder ein noch durchgeführt werden.

Als rohe Theile ſind anzuſehen Friſches und leicht ge
ſalzenes Fleiſch und Schlächtereiabfall, Häute und Felle, die nicht
bereitet oder vollkommen von der Luft getrocknet oder trocken ge
ſalzen ſind, Knöchel, nicht vollkommen getrocknete Hörner, Klauen,
ungewaſchene Wolle, unpräparirte Viehhaare und Schweins-
borſten, ungeſchmolzener Talg, ſowie Dünger, doch können
unpräparirte Viehhaare und Schweinsborſten, ſowie ungewaſchene
Wolle und Wolle, die nur auf. dem Körper gewaſchen iſt, unter
der Bedingung eingeführt werden, daß die Sendung in dichter
Verpackung und unmittelbar von der Entladungsſtelle unter
veterinärpolizeilicher Aufſicht nach der Gerberei, Fabrik oder
Werkſtatt des Empfängers geführt wird, um daſelbſt einer voll
ſtändigen Reinigung oder Umarbeitung unterworfen zu werden
und der Empfänger ſich außerdem der Veterinärpolizei gegenüber
er verpflichtet hat, nichts von dem Eingeführten wieder
fortſchaffen zu laſſen, ohne daß es vollſtändig gereinigt und ver
arbeitet iſt. Magen, Därme und Blaſen, welche an der Luft
vollſtändig getrocknet ſind, können eingeführt werden. Heu nnd
Stroh, welches zur Verpackung von Waaren dient, kann ein
geführt werden, darf aber nicht zur Verpflegung oder Wartung
von klauentragenden Thieren benutzt werden. Hunde dürfen nicht
eingeführt werden. Der Miniſter be Landwirthſchaft kann auf
bezüglichen Antrag Ausnahmen geſtatten. Pferde können nach
wie vor ein enrt werden; ſie werden auf der Grenzſtation auf
Koſten der Beſitzer einer thierärztlichen Unterſuchung unterworfen.“

An dieſen Beſtimmungen, welche der deutſchen Landwirthſchaft
in ihrer Geſammtheit kaum Schaden zuzufügen im Stande ſind,
hat der deutſche Landwirth inſofern ein großes Jntereſſe, als er
ſieht, in welcher ſchroffen Weiſe unſer nordiſcher Nachbar uns

behandelt uud er wird an unſere Regierung das Anfordern zu
ſtellen haben, daß ſie, wenn die Zeit gekommen iſt, in ähnlicher
Weiſe vorgehen möge.

Die obige däniſche Maßregel iſt übrigens im Großen und
Ganzen weiter nichts, als eine bis in's Ungeheuerliche gehende
Ausdehnung und Ergänzung des däniſcherſeits unterm 16. Januar
bezw. 21. Auguſt 1877 gegen Deutſchland erlaſſenen, ſeitdem
noch niemals aufgehobenen Verbots der Einfuhr an lebendem
Rindvieh, Schafen und Ziegen. Von dieſem allgemeinen Ein
fuhrverbot waren ſeit dem 12. Juli 1892 in Schleswig ge-
züchtete Rinder ausgenommen, die gegen eine urſprünglich zehn
tägige und erſt im Vorjahre auf 7 Tage herabgeſetzte Quaran-
täne zugelaſſen wurden. Die Einfuhr von Schweinen aus
Deutſchland wurde durch Bekanntmachung des däniſchen Mi-
niſteriums des Jnnern vom 30. März 1892 gewiſſen Beſchränkungen
unterworfen.

Wie ſchon bemerkt, ſchadet das däniſche Verbot den deutſchen
Landwirthen in der Mehrzahl nicht, härter betroffen werden
nur einige völlig ſeuchenfreie Zuchtdiſtrikte nördlich der Eider
die Maßregel, deren Schärfe und Schroffheit wir noch niemals
bei anderen Ländern wahrgenommen haben, verdient aber feſt
genagelt zu werden, ſchon allein, um ſie bei gegebener Gelegen
heit den zahlreichen Freunden der däniſchen. Einfuhr und dervorzüglichen däniſchen Veterinärpolizei mit Trompetengeſchmetter

in's Ohr zu blaſen und dadurch in

bringen. tJm Uebrigen
dings von einer abſoluten Energie Zeugniß ablegt, Veranlaſſung,
daran zu erinnern, daß in der erſten Hälfte des Monats April
dieſes Jahres auf den däniſchen Jnſeln, Seeland an der Spitze,
die Maul und Klauenſeuche in ſo bedrohlichem Umfange aus
brach, daß die däniſche Regierung es für angezeigt hielt, die

empfehlende Erinnerung zu

Inſeln völlig gegen Jüt land abzuſperren. Hätte Deutſchland
damals ein einfaches Einfuhrverbot gegen Dänemark erlaſſen,
wozu die Berechtigung gar nicht beſtritten werden kann, ſo wäre
wahrſcheinlich das Entſetzen in Dänemark noch größer geweſen,

giebt uns dieſe däniſche Maßnahme, die aller
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als nach Erlaß des SchweineEinfuhrverbots Ende Dezember v. J.
n der jetzt erlaſſenen, in der Folge für unſere Behörden
offentlich muſtergültigen Dänemarks liegt der Dank

für das bei dem letzten Seucheneinbruch in Dänemark deutſcher
ſeits bewieſene nachbarliche Wohlwollen oder Entgegenkommen
oder wie man es ſonſt nennen will.

Auf die zu erwartende Einrede, daß Deutſchland ja ſich durch
die Quarantäne Einrichtung in ausreichender Weiſe gegen Däne-
mark ſchütze, kann nur geantwortet werden, daß Dänemark die
gegen Schleswig beſtehende Quarantäne von 7 Tagen jetzt durch
ein mehr als abſolutes Einfuhrverbot erſetzt hat. Die däniſche
Regierung hält demnach mit uns eine Quarantänirung für
lange nicht ausreichend genug, um eine Seucheneinſchleppung
wirkſam zu verhüten, trotzdem bislang Dänemarks Grenzland,

das ehemalige Herzogthum Schleswig, bei Erlaß des Verbots
noch völlig ſeuchenfrei war und es heute noch iſt.

Vielleicht giebt dieſe däniſcherſeits zum Ausdruckgebrachte Auffaſſung unſeren kompetenten Behörden

n in Erwägung zu ziehen, ob nicht derErſatz der Quarantäne- Einrichtung durch eine
zweckmäßigere Maßregel nach dem Vorbilde Däne-
marks nunmehr angebracht iſt.Daß Dänemark u nicht ganz ohne Seuchengefahr noch in

letzterer gut eweſen iſt, dürfte zur aus der T
hervorgehen, daß einmal die erwähnte Abſperrung der Jn
gegen Jütland in Veranlaſſung des Maul und KlauenſeuchenAusbruchs im April er vor wenig Tagen aufgehoben
zu ſein ſcheint, daß zum Andern aber auch noch vor
wieder ein 5 von SchweineDiphtherie in Jütland dem Ver
nehmen nach konſtatirt worden iſt.

(Der Landbote.)

Sprechſaal.
Frage (R. T. in B.) Ew. Wohlgeboren erſuche höflichſt mir

in einer der nächſten Nummer der landw. Beilage folgende Anfragen
zu beantworten

1) Wie füttere ich mit Kraftfutter rationell Holländer Kühe bei
tung und Milchverkauf, um einen größtmöglichſten Nutzen zu er-
zielen

Seit Jahren haben wir in der Hauptſache Trockenfütterung und ſtehen
Rüben, Schnitzel, Wieſenheu und Kleeheu, Stroh, Futterrüben reſp.
Rübenblätter in überaus reichlichen Mengen zur Verfügung.

Gerſtenſchrot, Baumwollſaatmehl, Oelkuchen, Kleie ſind bisher gefüttert
worden, doch bitte ich um gefällige Normirung.

2) Welches Kraftfutter gebe ich Maſtkühen
3) Welches iſt das zweckmäßigſte Kraftfutterverhältniß für Maſt-

ſchweine

Antwort: ad I. Die zur Verfügung ſtehenden Futtermittel
geſtatten die Zuſammenſtellung einer rationellen und zuträglichen Futter
ration.
Die Trockenfütterung gilt im Allgemeinen für die zweckmäßigſte

Methode, da zahlreiche Unregelmäßigkeiten und daraus entſtehende nach
theilige Wirkungen, welche die Fütterung von angegohrenem oder ange
feuchtetem Futter nur zu leicht mit ſich bringt, bei derſelben vermieden
werden.

In Säuerung und Zerſetzung übergegangenes Futter wirkt be-
ſonders ſchädigend bei Zuchtthieren und Jungvieh bei älteren Kühen
die nicht mehr zur Zucht benutzt werden ſollen, wo alſo eine Verweich-
lichung der Verdauungsorgane weitere Folgen nicht nach ſich ziehen
kann, beeinflußt die Fütterung von warmer Tränke (ca. 15 Liter pro
Kuh, zweimal täglich, etwa 509 Celſius Wärme) in der circa 1 Pfd.
Haferſchrot oder Roggenfuttermehl gleichmäßig verrührt iſt, die Milch
abſonderung ſehr günſtig. Die Tränke wird nach dem Häckſelfutter ge
geben, mit dem das Kraftfutter trocken und die Rüben gemiſcht verab
reicht werden. Die Thiere nehmen dann den Reſt des Häckſelfutters
vollkommen rein auf. n

Sonſt dürfte Trockenfutter mit Hackfrüchten im Winter und Grün-
futter mit Strohbeigaben im Sommer das zuträglichſte Futter für
Zuchtthiere, abgeben. Alle nothwendigen Veränderungen ſollten all
mählich durch Uebergangsfutter eingeleitet werden.

Auch Rübenblätter und Schnitzel müßen vorſichtig verabreicht
werden, verdorbene und ſauer gewordene Futtermittel ziehen meiſtens
üble Folgen nach ſich. Rübenſchnitzel ſind übrigens ein beſſeres Maſt
futter als Milchfutter. Wo hinreichende Mengen von Futterrüben zur

Verfügung ſtehen, giebt man halb Schnitzel und halb Rüben, zuſammen
40-—50 Pfd. pro Stück.

An Wieſen reſp. Kleeheu bedürfen mittelſchwere Kühe von circa
12 Ctr. Lebendgewicht etwa 12-14 Pfd. pro Tag und 6-8 Pfd.
Stroh, davon etwa 2 Pfd. als Häckſel gemengt mit Kraftfutter und
Rüben. Zu dieſem Grundfutter wird dann das Kraftfutter je nach der
Milchleiſtung und dem Vorgeſchrittenſein in der Lactation reichlicher
oder weniger reichlich gegeben.

Stark milchende Kühe verwerthen ein eiweißſtoffreicheres Futter
beſſer als ſolche, die zum Fettanſatz neigen. Stets müſſen Thiere,
welche regelmäßig zur Zucht benutzt werden, in gutem kraftvollen Futter
zuſtand ſein, damit die Kälber kräftig und gut entwickelt zur Welt
kommen und damit die Kühe bei reichlicher Milchabſonderung nicht zu
ſehr im Körpergewicht zurückgehen, weil dadurch der ganze Organismus
geſchwächt wird.

Von den ſelbſtgebauten Feldfrüchten eignen ſich Hülſenfrüchte nicht
beſonders zur Fütterung von Milchvieh, weil ſie einen erhitzenden Ein
fluß auf das Blut ausüben und auch die Milchabſonderung und die
Milchqualität keineswegs günſtig beeinfluſſen.

Auch die Gerſte giebt ein weniger gutes Milchfutter ab, als es be
ſonders der geſchrotene Hafer iſt, doch entſcheiden häufig wirthſchaftliche
Gründe für die Verfütterung der Gerſte. Wenn das der Fall iſt, ſo
ſollte aber möglichſt etwas Hafer zur Hälfte oder ein Drittel dazu ge
füttert werden.

Ein gutes Beifutter bietet Weizenkleie, doch muß ſie friſch und un
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vermiſcht ſein. Von Oelkuchen ſind beſonders Leinkuchen rer
bei der Verfütterung von Baumwollenſaatmehl oger Kuchen an Zucht
vieh bedarf es großer Vorſicht, da man mit dieſem Futtermittel, das
außerdem häufig in verdorbenem Zuſtande zu uns kommt, ſchon ſehr
ungünſtige Erfahrungen gemacht hat Verdauungsſtörungen, Verkalben
und Zurückgehen des Milchertrages treten bei ſtärkerer Baumwollſaat
e nur zu oft auf auch dem Jungvieh iſt es nicht zu
räglich.

Dagegen bilden Palmkuchen und Erdnußkuchen oder Mehl ein
vorzügliches Kraftfutter für Milchproduktion dieſe Futtermittel ſtehen
gegenwärtig außerdem nicht ſehr hoch im Preiſe. Die genannten Kuchen
bezw. Futtermehle ſind diätetiſch, gute Qualität vorausgeſetzt, durchaus
zuträglich, wirken günſtig auf die Milchabſonderung und geben eine
vorzügliche Butterqualität.

Das Kraftfutter ſollte, um ganz rationell zur Ausnutzung zu gelangen, individiuell, d. h. jedem Thiere nach Leiſtung vuhreicht
werden, jedenfalls aber ſollten Thiere gleicher Leiſtungsfähigkeit
zuſammengeſtellt werden und dem entſprechendes Futter erhalten.

So dürfen die nachſtehenden Rationszahlen auch nur als Anhalts-
punkte genommen werden und ſtarkmilchende. Kühe müſſen ſtärkeres,
altmilchende ein entſprechend geringeres Beifutter, je nach dem Futter
zuſtand in dem ſie ſich befinden, erhalten.

Für das zu Grunde gelegte Gewicht, das gute zur Zucht benutzte
Kühe haben ſollten, 12 Ctr., würden milchenden Kühen circa 4
Gerſtenſchrot (beſſer Gerſte Hafer), 1 Pfd. Weizenkleie, 2 Pfd
Palmkernkuchen oder Mehl und 1—2 Pfd. Erdnußkuchen oder 1 bis
I Pfd. beſtes Baumwollſaatmehl zu verabreichen ſein.

Bei reichlicher Fütterung von vorzüglich geborgenem Klee oder
Wieſenheu kann die Kraftfukterration etwas verringert werden, doch ſoll
man nicht über 15 Pfd. Heu hinausgehen, da ſonſt die Ausnützung des
Futters beeinträchtigt wird.
Außerdem ſollte regelmäßig etwas Salz gefüttert werden, circa
30 Gramm ver Stück. und Tag. Außer dem regelmäßigen und gleich
mäßigen Füttern ſpielt ſelbſtredend auch die Pflege und Haltung der
Thiere eine große Rolle bei der Leiſtungsfähigkeit eines Milchviehbe
ſtandes und hinreichende Ventilation, Licht, bequeme Standplätze, reich
liche Einſtreu tragen weſentlich zum Wohlbefinden der Thiere bei
und ſichern und erhöhen dabei zugleich die Erträge aus einer Zuchtheerde.
ad II. Um Maſtvieh rationell, d. h. gewinnbringend, füttern zu

können, iſt Vorausſetzung, daß die zur Maſt aufgeſtellten Thiere ſchon
in etwas angefleiſchtem Futterzuſtande ſich befinden, da ſonſt bei
ſtärkerer Fütterung die Verdauungsorgane, die ihnen zugeführten Nähr-
ſtoffe, vor allem den Stickſtoff nur zum Theil auszunützen, zuaſſimiliren
vermögen.

Als Grundfutter gilt auch hier Heu, vorzugsweiſe Kleeheu und
Stroh, von erſterem 10 Pfd., von letzterem 4 Pfd. zu Häcſel
und 4 bis 5 Pfd. lang vorgelegt zum Abfüttern. Dazu kommen
circa 60 Pfo. Schnitzel prolooo Pfd. Lebendgewicht
und an Kraftfutter giebt man in der erſten Maſtveriode
(circa 4 Wochen) 3 Pfd. Raps oder Leinkuchen, 2 Pfd. Erdnußkuchen
oder Baumwollſaatkuchen, 1 Pfd. Maisſchrot und 3 Pfd. Gerſten
ſchrot, dazu Pfd. Weizen oder Roggenkleie Nährſtoffverhält 1: 6,5
2. Periode (eirca 4 Wochen) 60 Pfd. Rüben oder Schnitzel, etwas
weniger Heu nnd Stroh, 3 Pfd. Rapskuchen oder Leinkuchen, 3 Pfd.
Erdnuß oder Baumwollſaatkuchen, 2 Pfd. Mais, 3 Pfd. Gerſtenſchrot,

Pfd. Weizen oder Roggenkleie.
In der dritten Periode geht man wieder auf die erſte Ration

zurück, doch kann dann etwas mehr Getreideſchrot gegeben werden.
Außerdem muß täglich 30 Gr. Salz gegeben werden, damit die

Freßluſt und Verdauung normal bleibt bezw. angeregt wird.
Dabei iſt für reichliches Einſtreuen und gleichmäßige StallTem

peratur von nicht über 13--150 Celſ. Sorge zu tragen und eine pünktliche, gleichmäßige Futterabreichung innezu allen

ad l. Bei Schweinemaſt können Zahlen nur als Anhaltspunkte
aufgeſtellt werden, da die Futterverwerthung je nach Alter, Raſſe und
Futterqualität beträchtlichen Schwankungen unterworfen iſt.
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Futter möglichſt leicht verdaulich ſein bezw. muß es entſpre g5 werden, damit es bei dem ige Se und
rzen Verdauungskanal der Schweine genügendC. ſollen Hackfrüchte nur gedämpft und Getreide

allen rh r r.Ueber die Art der Fütterung des Getreidefchrotes beſtehen ver
die ſowohl das Trockenfüttern, als auch das An

mit Erfolg durchgeführt haben wollen. Bei jüngeren Thieren
man am beſten mit Meiereiabfällen der Schlickermilch werden

Kartoffeln, Mais oder Gerſtenſchrot, etwas Oelkuchen und auch etwas
zugeſetzt. Jüngere Thiere ſcheinen ein engeres Nährſtoff

am beſten auszunutzen Eine erfahrungsgemäß zweckmäßig
pro 100 ewicht: 12 Pfd. Schlickermilch, 5

Pfd. Kartoffeln, Pfd. Gerſtenſchrot und Pfd. Fleiſchmehl oderman giebt zu Milch und Kartoffeln 2 Pfd. Erbsſchrot u. 1/, Pfd. Mais-
Bei größeren, älteren Thieren giebt man 8 Pfd. Kartoffeln,

Leinkuchen, 2 Pfd. Erbſenſchrot Pfd. Weizen oder Roggenkleie.
Amerika hat man in den letzten n ſeit dem Fallen der

Weizenpreiſe die Fütterung von Weizen und Maisſchrot halb und halb
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cht, und mit Magermilch verabreicht, mit r ren er durcheführt, und liegen Berichte aus 6 Verſuchsſta nen e
taaten vor, auf denen die Fütterungsverſuche mit mehreren hundert

Schweinen durchgeführt wurden. Danach wurde eine Gewichtszunahme
von 100 Pfd. Lebendgewicht bei Verfütterung von 460—500 Pfd. des
genannten Schrotgemenges, je nach Alter und Raſſe der Schweine er
reicht. Es dürfte dies auch bei uns eine günſtige Verwerthung be
ſonders von Weizen ſein, der infolge ungünſtiger Erntebedingungen
eringere Qualität aufweiſt und daher entſprechend niedriger im Preiſe
eht. Bei augenblicklichen Notirungen für Mais und Weizen und an

ſteigenden Preiſen für Schweine können vorſtehende Reſultate der Be
achtung empfohlen werden.

Gerade bei der Schweinemaſt ſind Futterrezepte am wenigſten an
gebracht, da die Verwerthung ungemein mit der Jndividualität
wechſelt, ſo lange nur die Thiere ſteten Appetit zig und gutes Ge

ihen haben, kann man bei Verabreichung von Meiereiabfällen Ge
treideſchrot und Kartoffeln mit zu Hülfenahme der Wage und ſteter
Beobachtung die ſtichhaltigften Erfahrungen ſammeln. O

v. Dr.

Kleinere Mittheilungen.
e für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.r 5 vom 21. bis 27. Auguſt 1896 einſchließlich

2) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

Erzielte Preiſe
nalität Alter Gewicht ver Centner

Pfd. Mk.
Kühe I. 6— 10jährig 930--1250 311--2. 7 1180 30Ochſen I. 8 9 1540--1600 36I-2. 6 1670 1730 35

e

350 41340 40212 39250 270 38
von den Mitgliedern des Land wirthſchaftlichen

Bauern- Vereins des Saalkreiſes erzielte Preiſe
(bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme)

r eKühe Ib. 3--7 jährig 1000--1420 3130Bullen 1. 4 1600 332b. 2 1130--1310 28--27Ferſen I. 23 1100--1290 34-33Schweine 250 42300

310 41330 40
Anm. Die Nachfrage nach Rindvieh war lebhafter und iſt

dasſelbe im Preiſe etwas geſtiegen.
Durch die FlachsDüngungsverſuche der Deutſchen Landwirth

ſchafts- Geſellſchaft im Jahre 1895 ſollte feſtgeſtellt werden, welchen
Einfluß eine Kaliphosphatdüngung auf die Flachs und Leinſamenernte
und auf die Güte und Menge des erzielten Flachſes hat, wie ſich die
ſelbe rentiert und welchen Einfluß ihre Stellung in der Fruchtfolge
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auf die Ernte hat. Den Verſuchen lag folgender Plan zu Grunde:
Auf einem ſeither gleichmäßig bewirthſchafteten Grundſtücke mit
möglichſt gleichmäßiger Bodenbeſchaffenheit wurden 2 Parzellen zu je
10 ba abgeſteckt; die eine dieſer Parzellen war ungedüngt gelaſſen, die
andere erhielt im Laufe des Winters bezw. im zeitigen Frühjahr 60 kg
Kainit und vor der Saat 20 kg Superphosphat. Von den 10 auf
verſchiedenen Wirthſchaften ausgeführten Verſuchen mußten 3 als
mißlungen ausgeſchieden werden, ſo daß nur 7 r Feſtſtellung der
enden Ergebniſſe herangezogen werden konnten. Es wurde
geerntet

Stengel Samen Spreu

kg kgvon den 7 gedüngten Parzellen 2292,5 526,5 391,5
ungedüngten 2064,5 404,0 335,5Auf den ha berechnet ergiebt ſich hieraus im Durchſchnitt der 7

Verſuche durch die Düngung eine Erhöhung der Ernte
an Stengeln um 326 kg im Werthe von 26,08 Mk.

Samen um I „3180„Spreu um
Summa 5575 M

Nach Abzug der Koſten für die Düngung 31,50 Mk. bleibt
mithin ein Ueberſchuß von 27,68 Mk. pro ha. Hinſichtlich der
Fruchtfolge glaubt der Verfaſſer aus den Verſuchen folgern zu dürfen,
daß gedüngte Halmfrüchte beſſere Vorfrüchte für Lein ſind, als gedüngte
Hackfrüchte, vorausgeſetzt, daß ſich der Boden in entſprechender Kultur
befindet und eine zu ſtarke Verunkrautung kein Hindernis bildet.
Die Ergebniſſe der angeſtellten Verſuche mit Bezug auf Menge undGüte des gehechelten Fiuchſes faßt der Verfaſſer folgendermaßen zu

ſammen 1. Der Flachs nach gedüngten Hackfrüchten zeigt den ge
ringſten Faſer- und höchſten Werggehalt, nach gedüngten Hülſenfrüchten
umgekehrt. 2. Der Einfluß der Düngung auf den Baſtgehalt desKohſlachſes iſt am ſtärkſten beim Anbau nach Kartoffeln, verſchwindend

gern beim Anbau nach gedüngten Halmgewächſen und Hülſenfrüchten.
Die Güte der Faſer iſt am höchſten beim Anbau nach Hülſen-

früchten, am geringſten beim Anbau nach Hackfrüchten. 4. Der
Einfluß der Düngung auf die Güte des Flachſes iſt am bedeutendſten
beim Anbau nach gedüngten Halmfrüchten und von Nachtheil beim
Anbau nach Hülſenfrüchten.

Heß in „Biedermanns Centralblatt für Agrikulturchemie.“

J

Die Düngerstreu- S
Masceſtinen

Patent der Maschinenfabrik von
Schmidt Spiegel in Halle a Saale

(Speoiaf fabrik für Düngerstreumaschinen).
Marke A, 5 verschiedene Grössen, zu 1,, 2, 2,, 3 und 39 m Streu-

breite erfreuen sich grosser Beliebtheit in allen Gauen Deutsch-
lands auch im Auslande weiss man sie zu sehätzen.

Die höchst solide, einfache u. vorzügl. Construot.
fndet allgemein Anerkennung und verdienen

diese Maschinen in der That von Mund zuS S Mund weiter empfohlen zu werden. s

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind. werden in facbgemässer Weise

für sämtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Annoncen- Bureau

für land wirthseh. Anzeigen

Otto Thiele, Berlin SW. Bernburgerstrasse 3,

deehe
a

Rotationsvruck und. Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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